
—....1-

Abonnementspreis:
Vierteljährlich

für Diez 1 Mk . 80 Pfg.
Bei den Vostanstalten

(inkl. Bestellgeld)
1 Mk . 92 Pfg.
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Diez, Rosenstrahe 36.
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Erstes Klatt.

Das deutsche Nationalvermögen
ist in einem kürzlich erschienenen gelehrten Werke ans 4 0 0
Milliarden,  das sind vierhunderttausend Millionen
Mark, beziffert worden. Davon entfiele also auf jeden Kopf
der rund 65 Millionen zählenden Bevölkerung Deutsch¬
lands ein ganz hübscher Betrag , wenn einmal geteilt werben
sollte, aber trotzdem hören bte Klagen über harte Zeiten
nicht auf. Tie Barzahlung ist auch nach der Ermitte¬
lung des Wehrbeitrages keine flüssigere geworden, und die
Hoffnungen, die der Geldmarkt in weitgehender Weise ge¬
hegt hatte , haben sich nur im begrenzten Umfange erfüllt.
Es ist nicht allein bei uns so. Tie Anleihen, die aus dem
Auslande auf den deutschen Markt gebracht werden, ver- s
sprechen immer mehr Zinsen zu immer niedrigeren Kursen, j
ohne garantieren zu können, daß der Tiefstand erzielt ist. ■

Ganz gewiß darf man annehmen , daß die Unsicherheit j
der internationalen Beziehungen, die keinen kräftigem j
Sturmwind aufkommen läßt , der das Gewölk von Miß - !
trauen und Verdrießlichkeit, das in der Welt besteht, verjagt j
und einer gesunden Zuversicht den Weg ebnet, viel dazu
beiträgt , die Wirksamkeit der angesammelten großen Kapi¬
talien nicht so in die Erscheinung treten zu lassen, wie man
eigentlich erwarten sollte. Deutschlands Reichtum ist noto¬
risch, woher kommt es, daß dieser Geldstrom nicht macht¬
voll durch alle seine Gebiete rauscht und vollste Zufrieoen-
heit bringt ? In der Hauptsache daher, daß diese Milliar¬
den in Werten fest angelegt sind, daß in den Zeiten der
hohen Konjunkturen vergessen ist, das rechte Maß zwischen
den Zukunfts -Möglichkeiten und dem vorhandenen Kapi¬
tal herzustellen. Und damit steht ein gutes Stück der Wert-
steigeruna aus dem Papier.

Tie Einschätzung für den Wehrbeitrag ist nach den sehr
bestimmten Angaben erfolgt, die das Vermögen so hoch wie
möglich beziffern : aber ein Käufer , der etwa ein Grund¬
stück erwerben will , rechnet erheblich anders wie die Steuer,
namentlich, wenn die Stockung in den allgemeinen Ver¬
hältnissen fortdauert.

Es kommt die Tatsache heraus , daß das verfügbare freie
Geld nicht im genügenden Verhältnis zu den allgemeinen
Erfordernissen des Tages steht, daß die Leistungssähig-
keit des einzelnen Haushaltungsvorstandes unter jeder
neuen Forderung , die vom Reich, Staat , Gemeinde und aus
der heutigen Lebensweise an ihm herantritt , sinkt. Das
Rational -Bermögen steigt, aber der Bürger merkt, daß der
stolze Juliusturm auch seine Schattenseiten hat.

J »«ers Koloni 'stton und Ftimi!ie«grirndnng.
In lebhafter Befürwortung des neuen preußischen' Ge-

setzentwurfs oegen die Güterschlächterei und des national¬
liberalen Antrages auf Bewilligung von 300 Millionen
Sü

Mark für innere Kolonisation schreiben die „Münch. N. N."
u. a. : „Hängt von der Frage des Geburtenrückganges und
der Möglichkeit, ihm entgegenzuarbeiten , ein gut Stück
deutscher Zukunft ab, dann ist auch für diese Zukunft be¬
deutungsvoll , ob aus den Projekten , die jetzt die preußische
Regierung und den preußischen Landtag beschäftigen, etwas
Gesundes herauskommt , das weder unter kurzsichtigem
Bureaukratismus bei der Anwendung des neuen Gesetzes
vtotf' unter gr^ßagrarischem Widerstand gegen eine
Bauern - und L a ndarb eiterpolitik  verkümmert.
Und deshalb haben diese neuen Pläne zu einer großzügigen
inneren Kolonisation eine Bedeutung über die preußischen
Landesgrenzen hinaus sür das ganze deutsche Volk.

Als klassisches Land dsS industrielle»
Mittelstandes

feierte der frühere nationalliberale Reichstagsabgeordncre
und jetzige Syndikus des Verbandes sächsischer Industrieller
Stresemann das Königreich Sachsen  auf der in Dres¬
den abgehaltenen Verbandstagung , der König Fried¬
rich August beiwohnte. Der Redner wies nach, daß Sachsen
90 v. H. der Gesamtausfuhr an baumwollenen Strumpf-
Waren nach Amerika stellt, ferner für 25,3 Millionen Sticke¬
reien und Spitzen gegenüber 2,8 Millionen des übrigen
Deutschland. Leipzig allein exportiert 50 Prozent ^aller
deutschen Bücher, 25 Prozent an Maschinen. Aus das
Rundschreiben des preußischen und sächsischen Kriegsmtniste-
riums , verabschiedete Offiziere in der Industrie zu beschäf¬
tigen , gab der Verband den Bescheid, daß es sich bei Be¬
schäftigung von Offizieren in Handel und Industrie nur um
Einzelfälle handeln könne.

Die politische Lage ist nicht ganz zufriedenstellend.
In diesen Worten klang die Kammerrede des französi¬

schen Ministerpräsidenten Toumergue  über die aus¬
wärtige Politik aus . Ta die Rede selbst nichts enthielt , was
zu dieser zurückhaltenden Verurteilung der Lage hätte An¬
laß bieten können, so kommt mau unwillkürlich auf den
Gedanken, Herr Toumergue wisse mehr, als er gesagt hat.
Ueber das Maß und das Ziel der russischen Rüstungen
sprach er mit keiner Silbe , umso nachdrücklicher dafür von
dem Einvernehmen Frankreichs mit dem verbündeten Ruß¬
land und dem geliebten England , ein Einvernehmen , das
durch die gemeinsamen erfolgreichen Bestrebungen für die
Erhaltung des europäischen Friedens noch befestigt worden
sei. Dieser Teil der Rede würde geradezu kriegerisch an¬
muten , wenn der Mnisterpcäsident und Leiter der aus¬
wärtigen Politik Frankreichs nicht gleichzeitig auch die Be-

| mühungen der Treibundmüchte und namentlich die des ehr-
j würdigen Kaisers Franz Joseph uni die Verhütung inter-
! -nationaler Verwickelungen hervorgehoben hätte . Tie Ver-
j sicherung, daß Frankreich zu einer friedlichen Entwickelung

Albaniens unter der Regierung des Fürsten Wilhelm bei-
, tragen werde und durch die Anleihebedingungen dafür ge«

sorgt habe, daß die Türkei die von Frankreich erhaltenen
Millionen nicht zur Vorbereitung eines neuen Krieges ver¬
wende- ist gern gehört worden. Was der Minister ver¬
schwiegen hatte , betonte nach ihm der Abg. Cochin, der aus
die zunehmende Macht Rußlands  und auf die
Beunruhigung hinwies , die diese Machtverstärkung in
Deutschland erwecke, wo man namentlich Schwierigkeiten
für die Erneuerung des Handelsvertrages befürchte. Im
Hinblick auf den starken Verbündeten schloß der Redner mit
bemerkenswert selbstbewußten Worten.

RuWaud friedlich,
aber erzbereit.

— Petersburg,  12 . März . Die „Börsenzeitung"
erklärt an auffallender Stelle , Rußland w uns che den
Frieden , sei aber zum Kriege erzbereit.  Die
um ein Drittel verstärkte Armee  werde sich im Kriegsfälle
nicht mehr auf die Verteidigung beschränken, sondern ge¬
stützt auf die unbedingte Ueberlegenheit aggressiv Vor¬
gehen.  Dieser kriegerische Artikel der „Börsenzeitung"
geht, so versichert die „Franks . Ztg .", unmittelbar vom
Kriegsministerium  aus . Der Korrekturabzug soll die
Unterschrift des Ministers tragen.

Vsm BKlkE.
Eine Proklamation des Königs von Albanien.

■—- Durazzo,  12 . März . Der König von Alba¬
nien  hat folgende Proklamation  erlassen:

Albanesen ! In dem Augenblick, wo wir den Thron be¬
steigen, erwarten wir, daß Ihr Euch alle um Euren
König schart  und mit uns an der Erfüllung unserer
nationalen Bestrebungen arbeitet . Albanesen ! Heute tritt
das freie, unabhängige Albanien in einen neuen Abschnitt
feiner Geschichte ein . Das Geschick des Vaterlandes ist von
nun an den Händen des Königs, der Weisheit der Regierung
und der Tüchtigkeit der Vaterlandsfreunde anvertraut . Ter
Weg, der vor uns liegt , ist lang und voll von Hindernissen,
aber kein Hindernis ist unüberwindlich , für ein Volk mit
ruhmreichen  Uleb erlie fern  n g e n und einer alt-
ehrwürdigen Geschichte, und für ein Volk, das wie Ihr
den mächtigen Willen hat, zu arbeiten und fortzufchreiten.
Unsere Pflicht und diejenige unserer Nachfolger wird es
immer fein, auf das Wohlergehen der Nation  mit
allen unseren .Kräften bedacht zu sein. Von diesen Gefühlen
beseelt, haben wir aus Euren Händen die albanische .Krone
angenommen. Wilhelm I.

Aus den Parlamenten.
ReichstagskomMissionen.  Tie Kommission

über das Spionagegesetz kam auch am Mittwoch noch zu
keiner Entschließung über den die Bestrafung der fahrlässigen
Verbreitung von militärischen Geheimnissen behandelnden

„Nervus rernm"
Satirischer Zeitroman von Edward Stilgebaue . .
48) (Nachdruck verboten.)

Fritz Norden hatte an Der Riviera bleiben wollelr, in
Monte Carlo und in Nizza hatte er sich königlich amüsiert.
Aber Desiree hatte keine Ruhe gehabt, sie wollte nach
Florenz und Rom, die Madonnen des Rafael und Michel
Angelas Sistina müßte er unbedingt gesehen haben. Und
er aab nach. Gott , er reiste doch schließlich von ihrem
Geld« er lebte aus ihrem Beutel , da konnte er sich doch
schließlich kein X für ein U machen, er war in jedem Falle
der, der zu gehorchen hatte.

Nicht, daß. Desiree ihren Willen zu dem Maßgebenden
gemacht hatte , o nein . . . Sie tat das alles nur ihm zu¬
liebe, um ihm etwas Neues und Interessantes zu zeigen.
Das sollte er sehen und jenes, was man gesehen haben
wußte. . .. .

All die kleinen Freuden einfacherer Hochzertsrel,ender,
sie kamen für ihn in Wegfall . Sah er etwas schönes in
einem Laden, dann wagte er nicht, es Desiree anzubieten.
Sie hatte ja längst viel schönere Sachen und wenn er es
kaufte, dann hätte er es ja doch mit ihrem Gelde vezahten
müssen, denn die ganze Geschichte ging ja doch auf die Rech¬
nung ihres Vaters . So ließ, er den Einkauf und fügte sich.

Gar manchmal kam es ihm vor, als hätte nicht er sie
zur Frau , sondern sie ihn znm Manne genommen, sie, dre
sich diesen Luxus ja gestatten konnte, und er mußte rn ernem
fort seinen innersten Gefühlen zufolge der dankbare fern.

Tie sorgfältigste Erziehung hatte Desiree im Hause ihres
Katers während ihrer Mädchenjahre von vorzüglichen
Lehrern genossen. ^

Tu lieber Himmel, wer hatte denn ihm etwas von der
Kunst der Griechen oder der italienischen Renaissance er¬
zählt ? In seinem Korps, wo er aktiv gewesen, in seinen

Juristenkreisen hatte man sich über solche Sachen nicht
unterhalten , und nun stand er auf einmal an der Seite
seiner kleinen Frau aus dem Boden Italiens und mußte
sich von ihr erzählen lassen, daß die mediceische Venus in
der slorentiner Tribuna gar keine Antike, sondern eine
Fälschung sei, und daß man das an den Buchstaben der
griechischen Inschrift feftgestellt habe.

Und Fragen wurden da an ihn gerichtet, Fragen , die
ihn in noch größere Verlegenheit versetzten, als diejenige
gewesen, in die er einst des Faust wegen Frieda Schäfer
gegenüber geraten war . Ob er die Schule des Phidias oder
die des Praxiteles höher stelle, hatte ihn Desiree eines Tages
gefragt , und da er keine Antwort darauf gewußt, hatte sie
ihm erklärt , das sei ein ganz ähnliches Verhältnis wie das
zwischen dem Quattrocento und dem Cinquecento.

Das \mx  in Rom gewesen, und am folgenden Tage
standen sie zusammen in den Sälen des Vatikan , wo er Ver¬
gleiche anstellen sollte. Er hatte Italien hassen lernen
in diesen Wochen. . _

Nun war auch Italien überstanden. Nun saßen sie zu¬
sammen in der schönen Villa , deren Pracht sogar die der
einstigen Villa Norden in den Schatten stellte, die Salomon
von Fink seinem einzigen Töchterchen zum Hochzeitsge¬
schenke gemacht hatte , und auch dort hatten sie sich nicht viel
zu sagen.

Das Glück war nicht gekommen, nicht für Fritz und
auch nicht für Desiree, die sich nach einem Kinde sehnte
und sich Gedanken darüber machte, weil zu einem solchen
noch keine Aussicht vorhanden war.

Glücklich war nur Frau Katinka , wenn sie über die
schweren Teppiche in der neuen Villa dahinwandelte durch
die Prachträume , dann schwoll ihr das Herz, und allen ihren
Freunden und Bekannten wußte sie nichts anderes zu er¬
zählen, als daß Fritz und Desiree das glücklichste und zärt¬
lichste Ehepaar unter der Sonne seien.

Zn den ersten Monaten seiner Ehe hatte sich' Fritz
Norden alle erdenkliche Mühe gegeben, seine Frau in seinen
Gedankenkreis hineinzuziehen und sie für seine Angelegen¬
heiten zu interessieren. Nach wochenlangen vergeblichen Be¬
mühungen hatte er schweren Herzens darauf verzichtet und
den Entschluß gefaßt , das nicht mehr zu versuchen. Für beide
Teile war es wohl das Beste, wenn ein jedes seine eigenen
Wege ging.

Desiree hatte eben so ganz andere Interessen als er.
Machte er den Vorschlag, einmal in den Zirkus zu gehen,
dann war sicher gerade ein Kammcrmusikabend, wo sie hin
mußte, und er hatte das Vergnügen, sich allein auf den
Weg zu machen und um neun Uhr vor der Saaltür zu er¬
scheinen, um sie abzuholen. Wollte er die lustige Witwe
oder den Walzertraum hören, dann durfte die Loge ihres
Vaters im Opernhause gerade an diesem Abend nicht leer
stehen und sie quälte so lange, bis er mit in den Fidclio
oder in Tristan und Isolde ging.

Endlich leistete er Verzicht. Häufiger und immer
häufiger kam es vor, daß die Geschäfte ihn lange des Abends
in Anspruch nahmen , daß er telephonieren mußte, sie solle
mit dem Abendessen nicht auf ihn warten , er lverde rasch
im Restaurant etwas zu sich nehmen, weil es für sie nach
seiner Heimkehr zu spät sei.

Und Desiree fügte sich in das Unvermeidliche, wie Fritz
sich in das Unvermeidliche fügte. Keinem von beiden hätte
man aus der Gestaltung der Verhältnisse einen Vorwurf
machen können, denn keines von beiden traf eine eigentliche
Schuld. Schuld waren die Umstände, schuld die von Grund
ans verschiedene Erziehung dieser Menschen, die hier ohne
eine tiefe Liebe, die allein solche Gegensätze Überdrücken
kann, durch das Band der Ehe aneinander gefesselt waren
und von denen keines die moralische Kraft besaß, mit den
Vorurteilen seiner Jugend zu brechen und auf Grund
einer eigenen Ueberzeugung ein neuer, ein sich, selbst bestim¬
mender Mensch zu werden.



§ 9. Kriegsminister ü. Falkenhahn betonte, daß die Heeres-
verivaltung keine Geheimniskrämerei treibe, daß aber die
.Presse gewisse Unbequemlichkeiten in Kauf nehmen müsse.
Durch Fahrlässigkeit seien trotz guten Glaubens schon manche
wichtige Geheimnisse dem Auslande zum schweren Schaden
des Deutschen Reiches verraten worden. Auch große Uit*
kosten seien dadurch schon entstanden. — Die Budget-
kommission  des Reichstages setzte die Beschlußfassung
über einen Reichszuschuß von 13,6 Millionen Mark für
die Militärverwaltung in Deutsch-Südwestafrika einstweilen
aus und genehmigte 5 Millionen für den Bau der Ambo¬
landbahn in dieser Kolonie. Ter Staatssekretär begrün¬
dete die Forderung mit dem Hinweis , daß die Ovanibos
durch Sachsengängerei Geld Verdienten und daß ihnen die
Eisenbahn erleichtern würde, ihrem Erwerb nachzugehen.
Angenommen wurden noch Anträge , zu den Ausgaben für
Anlagen werbender Art die Grundeigentümer im Wirr-

. schaftsgebiete dieser Anlagen heranzuziehen und die Ein¬
geborenen von dem staatlichen Arbeitszwang zu befreien.

Die Kommission für die Sonntagsruhe  nahm zur
Regelung der Sonntagsruhe und Svnntagsacbeit bei ört¬
lichem und wirtschaftlichem Zusammenhang der Gemein¬
den einen Antrag an, wonach in solchen Fällen die höhere
Verwaltungsbehörde nach Anhörung der gesetzlichen Ver¬
tretungen von Handel und Handwerk und der beteiligten
Gemeindebehörden anordnen kann, daß die für die größere
Gemeinde festgesetzte kürzere Beschäftigungszeit oder völlige
Sonntagsruhe auch für die kleinere Gültigkeit hat. Ein
Antrag, statt „anvrdnen kann" „anzuordnen hat " zu setzen,
wurde abgelehnt. Tie Anhörung der Angestelltenverbände
wurde mit 14 gegen 13 Stimmen in den Antrag aufgenom¬
men. Ein nationalliberaler Antrag wurde angenommen,
wonach in Grenzorten , die an Staaten grenzen, in denen
überhaupt keine oder eine wesentlich kürzere Sonntagsruhe
herrscht, die Landeszentralbehörde eine Beschäftigungsdauer
bis zu fünf Stunden zulassen kann. — In der Budget-
komMission  wurde es bei Beratung des Etats von
Kamerun  begrüßt , daß nach dem Ergebnis der bisherigen
Forschungen die Erwerbung Neukameruns doch wertvoller
ist, als zuerst angenommen wurde. Gouverneur Ebermaher
teilte mit, daß in den Gebieten Kameruns , in denen der
Landfriede gesichert erscheine, die Zivilverwaltung einge¬
führt würde. Wo der Handel sich konzentriere, würden fach¬
männisch gebildete Beamte angestellt werden. Tie Beam¬
ten möglichst lange im Kolonialdienst zu erhalten , sei das
Bestreben der Verwaltung , die darauf sehe, daß die Beamten
»lach Ablauf ihres Heimatsurlaubes auf ihren früheren
Posten zurückkehren. Tie waldbaulichen Verhältnisse Neu¬
kameruns seien überaus günstig, insbesondere gedeihe der
Mahagonibaum ausgezeichnet und verspreche reiche Erträge
und Einnahmen . Tie Kameruner Mittellandbahu , an der
jetzt 9000 Arbeiter beschäftigt sind und zu der 12 000 weitere
noch benötigt werden, solle bis zum Tschadsee ausgebaut
werden, doch stellten sich wegen der notwendigen Umgehung
der Gebirge der Fortführung der Bahn große Schwierigkei¬
ten entgegen. — In der Handels - und G e wer be¬
komm ission des Abgeordnetenhauses  wurde
gestern abend strenge Durchführung der Ministerialerlasse
verlangt , die sich gegen die Beteiligung der  35c-
amten an den Konsumv ereine  n richten. Insbeson¬
dere sollen höhere Beamte , die nach den Ausführungen der
Kommission besonders zahlreich in Saarbrücken zu Konsum¬
vereinsmitgliedern zählen, größere Rücksicht auf die Klein¬
gewerbetreibenden nehmen. Tie Petitionen wurden der
Regierung als Material überwiesen. Zu der Petition betr.
die Regelung des Dienstverhältnisses der Steiger  be¬
schloß die Kommission, das umfangreiche Material zu dieser
Frage vorerst in einem schriftlichen Bericht zusammenzu¬
fassen Und erst dann in eine Beratung der Frage einzuireten.

Reichstag.
234. Sitzung vom 12. Mürz.

Am Bundesratstische : Die Staatssekretäre Krätke
und S o l f. Auf der T.-O. steht die erste Lesung des Gesetz¬
entwurfs zur Förderung des Baues von

Klewwohrrrriraerr.
Nach dem Gesetz soll das Reich zur Förderung der

Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter und
gering besoldete Beamte des Reichs und der Militärver¬
waltungen für Hypothekendarlehen, die von anderer Seite
an gemeinnützige Unternehmungen (Brauereien , Bauge¬
nossenschaften usw.) unter Ausschluß der Kündbarkeit für

Stundenlang saß Fritz Norden in seinem neuen Privat-
komptoir in dem Geschäftshause Salomon von Finks , und
während er dort die Post durchsah, die aus aller Herren
Länder fast zu jeder Stunde einlief, grübelte er im Inneren
über seine Lage nach und versuchte vergeblich des immer
klarer in den Vordergrund seines Bewußtseins tretenden
Gedankens Herr zu werden, daß er eigentlich ein Sklave sei,
der in goldenen Ketten ging.

Stundenlang saß Desiree zu Hause in dem hellblauen
Boudoir ihrer Villa und las und las . Einen Romanband
nach dem anderen ließ sie sich von dem Diener aus der Buch¬
handlung besorgen, und aus allen diesen Romanen las sie
nur das eine, daß das Glück wo anders wohne, daß das
Leben in den Büchern und ihr eigenes Leben zwei grund¬
verschiedene Dinge seren.
_ _ (Fortsetzung folgt .)

die Dauer von mindestens 10 Jahren gewährt werden,
Bürgschaften bis zum Gesamtbeträge von 25 Millionen Mk.
übernehmen.

Ministerialdirektor Lewald:  Der Gedanke, daß der
Kredit des Reiches für den Kleinwvhnungsbau in Anspruch
genommen wird, ist in den letzten Jahren stark hervorge¬
treten . Wir haben uns entschlossen, ihn jetzt durchzuführen.
Es sollen Kleinwohnungen gebaut werden auf Kredit , für
den das Reich die Garantien übernimmt . Wir wollen damit
Baugenossenschaften unterstützen. Wir beabsichtigen, diesen
zunächst einen Kredit zu 3 Prozent zu geben. Bei anderen
werden eben Bürgschaften gefordert. Unzweifelhaft muß
bei der Gewährung von Krediten an solche Genossenschaften
sehr vorsichtig vorgegangen werden, da sie tatsächlich Woh¬
nungen für die betreffenden Kreise Herstellen. In diesen:
Sinne haben wir die vorgeschlagene Entscheidung getroffen.
Schwierigkeiten werden sich nur ergeben, wenn Bürgschaften
übernommen werden müssen für Erbpachten. Hier wird sich
äußerst schwer Kredit finden und das Reich wird in fast
allen Fällen eintreten müssen. Wir glauben und hoffen,
daß wir mit dem Entwurf das Möglichste getan haben,
um Wohnungen für Arbeiter und gering Besoldete zu
schaffen.

Abg. Go ehre (Soz .)r Der Entwurf ist ein Fortschritt
aus dem Gebiete der Wohnungsfürsorge . Aber der Schritt,
der gemacht werden soll, ist unendlich klein. Es fehlt jede
Aktion des Reiches mit den Einzelstaaten und es sollen —
das ist das Hauptbedenken — nur jene Baugenossenschaften
berücksichtigt werden, in denen Beamte organisiert sind. Wir
werden in der Kommission den Kreis der beteiligten Bau¬
genossenschaften beträchtlich erweitern inüssen. Besonders
begrüßen wir den Gedanken der Tilgungshypothek . Wir
beantragen die Ueberweisung des Entwurfs an die bereits
bestehende Wohnungskommission.

Abg. Diez -Konstanz (Ztr .) : Wir begrüßen die Vor¬
lage aufs freudigste. Die Erkenntnis , daß die Wohnungs¬
fürsorge eine der wichtigsten sozialpolitischen Aufgaben ist.
setzt sich immer mehr durch. Deshalb ist es sehr erfreulich,
daß hier ein bedeutsamer Schritt vorwärts gemacht werden
soll. Wünschenswert wäre es, wenn man es den Beamten er¬
möglichen könnte, sich selbst ein Häuschen zu bauen.

Abg. Schulenburg (ntl .) : Der Fortschritt auf dem
Gebiet des Wohnungswesens ist erfreulich. Unter den be¬
stehenden Mißstänöen hatten die unteren Beamten schwer zu
leiden. Die vorgeschlagenen 25 Millionen sind sehr wenig.
Wir betrachten das Gesetz nur als Abschlagszahlung.

Abg. Frommer (kons .) : Die Vorlage entspricht un¬
seren Wünschen und Anregungen . Wir stimmen ihr zu.

Abg. Wendorf (Vp .) : Ter Wirkungskreis des Ge¬
setzes ist zu eng gefaßt. Man sollte großzügiger sein.

Abg. Arendt (Rp .) : Verluste werden bei den Bürg¬
schaften kaum entstehen. Für später ist eine Sicherstellung
öffentlicher Bürgschaften in Aussicht zu nehmen.

Abg. Mumm (W . Vg.) : Die freundliche Aufnahme
des Entwurfs sollte ein Appell an die Einzelstaaten und
Selbstverwaltungsbehörden sein, ihrerseits auf diesem wich¬
tigen Wege vorzugehen.

Darauf geht die Vorlage an die Wohnungskommission.
Es folgt die dritte Lesung des P o ft sche ckge setze s.

Abg. Südekum (Soz .) : Nach dem Kompromiß der
bürgerlichen Parteien mit der Regierung ist das Gesetz ganz
wangelhaft ausgefallen . Verbesserungen sind nicht mehr
anzubringen.

Abg. Beck (ntl .) : Natürlich schafft dieses Gesetz noch
keinen endgiltigen Abschluß der Entwicklung des Postscheck¬
wesens. Wir machen immerhin hiermit einen Schritt vor¬
wärts.

Abg. G o thein (Vp .) : Ein Kompromißgesetz kann nicht
alle befriedigen, aber Fortschritte bringt es doch.

Abg. Nacken (Ztr .) : Das Gesetz ist nur eine Abschlags¬
zahlung . Sobald die Rentabilität es erlaubt , muß die
Stammeinlage auf 25 Mark herunter - und die Einzahlungs-
gebührgrenze auf 50 Mark heraufgesetzt werden.

Das Gesetz wird dann endgiltig verabschiedet. Es tritt
am 1. Juli 1914 in Kraft.

Es folgt die Beratung des Luftverkehrsgesetzes,
das Ministerialdirektor Lewald  begründete . Das Gesetz
bestimmt zunächst, daß Erprobungen von Luftfahrzeugen nur
auf Flugplätzen vorgenommen werden dürfen ; der zweite
Teil des Gesetzes behandelt die Luftfahrunternehmungen,
der dritte regelt die Haftpflicht-Verhältnisse. Die Not¬
wendigkeit des Gesetzes habe sich durch die riesige Vorwärts¬
entwicklung des Luftsahrwesens ergeben.

Abg. Landsberg (Soz .) erklärte , die ganze Materie
verlange eine internationale Regelung. Die Arbeiter der
Luftfahrzeug-Werkstätten müßten vor allen Dingen sicher-
gestellt werden.

Abg. Beizer (Ztr .) betonte, daß bei jedem Luftgesetz
die Sicherung der Landesverteidigung die Hauptsache sei.
Bestimmungen über Versuche mit Fallschirmen dürften nicht
fehlen.

Abg. Quarck (ntl .) kritisierte juristische Einzelheiten.
Abg. O e r t e l (kons.) betonte, daß die Vorlage die rich¬

tige Mitte halte.
Abg. Siehr (Rp .) trat warm für die Vorlage ein, die

einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen wurde.
Freitag 10 Uhr : Kurze Anfragen.

zwar deshalb, weil es sich hierbei mn ein weiteres Fo-rt-
schreiten auf den: Wege zur Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens handle.

Der deutsche Arrtzschntz für die gefurrdheiMchen
Augelegeuhetten der Kur - und Badeorte.
T a r m st a d t , 10. März . Am 9. März hielt auf Ein¬

ladung der Großh . Hess. Regierung der Deutsche Ausschuß für
die gesundheitlichen Angelegenheiten der Kür - und Bade¬
orte unter Vorsitz von Geheimrat Tr . Rechling-Misdroh hier
seine Sitzung ab , an welcher Vertreter der Regierungen sämt¬
licher deutscher Bundesstaaten teilnahmen . Seitens der Groß¬
herzoglichen Regierung waren anwesend : Geh. Ober-Medizinal¬
rat Tr . Hauser , Ministerialrat Hölzinger , Obermedizinalrqt
Tr . Balzer , Oberftnanzrat ' Balzer , Geh. Baurat Dr . Eser-
Bad Nauheim . Die Ko uz e ssi o ns p fli cht der Kur-
n n d Badeorte  hat den Ausschuß bereits beschäftigt und
zur Kommissionsbehandlung geführt . Der Bericht des Handels¬
richters Kaufsmann -Berlin kommt zu dem Satze : Tie Be¬
zeichnung als Kur - oder Badeort (Bad , Seebad , Luftkurort)
bedarf der G e ufe h m i g u n g der zuständigen Landes-
beHörde.  Angesichts der Tatsache, daß mit den fraglichen
Bezeichnungen viel Unfug getrieben wird , erkannte die Ver¬
sammlung an , daß die Einführung einer Konzessionspfticht
erwünscht sei, sah jedoch von einer Beschlußfassung ab, bis
neues Material gesammelt ist, welches dann den Reichs¬
behörden zur Prüftmg übergeben werden soll. Im Interesse
der Ruhe  ist in verschiedenen Badeorten eine Baubesibrän-
kung während der Hauptkurzeit eingeführt worden . Das preu¬
ßische Kammergericht hat die Ungültigkeit der entsprechenden
Polizeiverordnung ausgesprochen. Ter Ausschuß erklärte dies
Urteil für bedauerlich und hofft , daß es möglich sei, sturch
Ortsgesetze doch einen genügenden Schutz vor Baubelästigung
zu erreichen. Einer Anregung aus der Versammlung fuPS.
gend, will der Ausschuß versuchen, eine Ucbersicht über die
hygienischen Einrichtungen , die in den deutschen Kurorten
vorhanden sind, zu schaffen. Aus der zum Schluß erfolgten
Vorstandswahl ging Geheimrat Rechling -Misdroh , Geheim¬
rat Thalheim -Norderney und Sanitätsrat Siebelt -Bad Flins-
berg hervor.

Oesterreich-Ungarn.
— Die Suspension der Wiener Tierärzt¬

lichen Hochschule  verfügte das Wiener Unterrichts¬
ministerium ; Prüfungen finden nicht statt : das Semester
wird den Studierenden nicht angerechnet. Der Grund ist
die Revolte der Studierenden an dieser Hochschule, die be¬
kanntlich zu Zusammenstößen mit Militär führte.

— Polnische Opferwilligkeit.  Ter in Lem-
berg verstorbene polnische Arzt Tr . Bnrzhnski hat sein ganzes
Vermögen im Werte von einer Million Kronen der Vereini¬
gung polnischer Pfadfinder , die polnisch-nationalistische Ziele
verfolgt , vermacht. Auch die preußischen Polcnvcreine dieser
Art haben an der Stiftung teil.

Schwerz.
Genf,  12 . März . Der Genfer Staatsrat untere

sagte  nach einstimmigem Beschluß das öffentliche An¬
schlägen eines Plakates,  durch das für die deutschfeind¬
liche Broschüre eines hier lebenden französischen Journa¬
listen, „La Menace Allemande“ betitelt , die im Elsaß bereits
Verboten worden ist, in marktschreierischer Weise Reklame
gemacht werden sollte.

Frankreich.
— Paris,  12 . März . Wie aus Grisolles gemeldet

wird , hat der Zustand des Oberstleutnants v. Winter¬
feld  t eine neue schwere Operation notwendig gemacht. Die
Operation ist mit gutem Erfolge  ausgeführt worden.
Es handelte sich um einen sehr ernsten Eingriff in die
Nierengegend.

Absturz eines Flugzeuges
an -er srarrzöstscheu Grenze.

— Paris,  12 . März . Aus Luneville  wird ge¬
meldet : Ein Flugzeug,  das von Osten zu kommen schien
und dessen Nationalität unbekannt ist, stürzte  während
eines Schneesturmes in der Nähe des Forts Manonviller
oberhalb des Waldes von Mondän ab und verschwand.
Die -von den militärischen und Zivilbehörden angestellten
Nachforschungen  blieben bisher ergebnislos.  —
Seitens der Fliegerstationen in Mülhausen , Straßburg und
Metz wird gemeldet, daß bei diesen drei Stationen kein
Flugzeug abgängig ist ; eine gleiche Meldung liegt von der
Fliegerstation in Freiburg vor.

Deutsch - Avricourt,  12 . März . Das zwischen
Luneville und Baccarat abgestürzte Flugzeug, nach dem
Militär und Gendarmerieaufgebote den Wald bis jetzt er¬
gebnislos abgesucht haben, ist, wie hier an der Grenze jetzt
bestimmt verlautet , ein Aeroplan französischen
Ursprungs,  der vermutlich in Epinal stationiert war.

E1ECÖ
verhindert - den Ansatz von Zahnstein
und erhall die Zdhne rein und des und1

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Gemeinschaftliche Vergebung von
Eisenbahnlieferungen.  In der württembergischen
Abgeordnetenkammer teilte laut „B. T ." Ministerpräsident
v. Weizsäcker init , daß kürzlich auf einer Konferenz der
deutschen Eisenbahnverwaltung von Preußen angeregt wor¬
den sei, man solle bei der Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen für die Eisenbahnverwaltung künftig zu einem
gemeinschaftlichen Vorgehen sich zusammenschließen Von
den Vertretern Württembergs sei dieser Anregung der preu-
ßffchen Eisenbahnverwaltung gern zugestimmt worden und

Industrie , Hrmdel und Gewerbe.
)( Krefeld,  11 . März . Hier haben über 50 Herren

aus allen Zweigen der Bauhandwerker und Baulieferanten
die Gründung eines Schutzverbandes zur Bekämp-
fung des Bauschwindels  beschlossen. Der Verband
wird Den Namen „Bauwacht , Schutzverband der Krefeldec
Bauinteressentcn " führen und von dem Geschäftsführer deS
BaugewerkenamteS Pickel im Hauptamt geleitet.

Schiffsunfälle.
* Englifche Auszeichnungen für die deut¬

schen Retter bei der „Volturno " - Katastrophe-
König Georg hat den Seeleuten , die sich im Oktober v. I-
bei den Rettungsarbeiten des in Brand geratenen Dampfers
„Volturno " beteiligten , silberne Medaillen verliehen. J »^
gesamt erhielten 232 Offiziere und Matrosen diese Auszeich¬
nung . Unter den Dekorierten befinden sich 7 Offiziere
und 25 Mann des Norddeutschen Llohddampfers „Großer
Kurfürst " und 4 Offiziere und 29 Mann des Norddeutsche»
Llohddampfers „Seydlitz". Das englische Handelsamt hat
ferner dem Kapitän Dietrich vom „Großen Kurfürst " und
dem Kapitän Hagemehcr vom „Seydlitz" sowie den an de»
Rettungsarbeiten beteiligten Offizieren reich ziselierte Sil¬
berteller zum Geschenk gemacht. Jeder der deutsche»
Matrosen , die die Medaille erhielten , wurde vom Handelv-
amt mit einem Geldgeschenk von 3 Pfund in Gold bedacht-



Luftschiffahrt.
— London , 12. März . Das Fliegerkorps der eng¬

lischen Armee ist in den letzten zwei Tagen schwer heim¬
gesucht worden. Im ganzen sind in den letzten Wochen
drei Militärflugmaschinen zertrümmert und vier Flie¬
ger getötet  worden . Von fachmännischer Seite wird die
Vermutung ausgesprochen, daß die Konstruktion der in
der staatlichen Flugzeug-Fabrik hergestellten A e r o p l a n e
nicht einwandfrei  sei.

(—) Pegoud '»och unehrenhaft?  Pegoud , der
bekanntlich im Verdachte steht, an einem einem Italiener
verkauften Aeroplan Konstruktionsänderungen vorgenommen
zu haben, die dem Flieger den Tod bringen mußten, erscheint
nach dem übereinstimmenden Urteil der italienischen Sach¬
verständigen so schwer belastet, daß ein Verfahren gegen
ihn eingeleitet werden dürste.

Brände.
Budapest,  12 . März . Im Dorfe Strem im Eisen¬

burger Komitat , das meist deutsche Bewohner hat , brach
gestern um die Mittagszeit an zwei Stellen zugleich Feuer
aus und nahm schnell große Ausdehnung an . In 4 Stun¬
den waren bereits 42 Wohnhäuser mit vielen
Nebengebäuden  e i n g e ä s che r t . Ein 4jähriges
Mädchen wurde durch einstürzende Trümmer getötet.

Kunst und Wissenschaft.
( :) Eine Südpolarexpedition  wird jetzt auch

ln Schweden vorbereitet , und zwar sollen Otto Norden-
skjölds Forschungen von 1901—1903 auf dem Grahamlande
bon 1915 ab fünf Jahre hindurch fortgesetzt werden. Ein
schwedisches Komitee hat laut „Münch. N. N." die Aus-
lvüstung in die Hand genommen, und die Regierung hat die
Hälfte der auf 300000 Mark berechneten Kosten übernom¬
men. Es sollen zehn Gelehrte teilnehmen . Es handelt sich
iw wesentlichen um eine wissenschaftliche Station , deren
Mitglieder in gewissen Zeiträumen abgelöst werden, ähn¬
lich, wie es seit zehn Jahren mit der argentinischen meteoro-
wgischen Station auf den Süd -Orkneys geschieht, die jetzt
diu Deutscher, R . Blüthgen , übernimmt.

Aus dem Gerichtsfsal.
8 Coblenz,  10 . März . Nach zweitägiger Verhand¬

lung verurteilte das Kriegsgericht  der Kommandantur
Mute abend einen Hauptmann vom Bezirkskoinmando Köln,
früher hier beim Jnfanterie -Rgt . Nr . 68, wegen Meineids
4u 5 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung, einen
Hauptmann vom Fuß-Artillerie -Rgt . Nr . 9 wegen Meineids
uud unerlaubter Entfernung zu -. 5 Monaten und einer
^oche Gefängnis und Dienstentlassung und einen Leutnant
dom Fuß-Artillerie -Rgt . Nr . 9 wegen Beihilfe zur uner¬
laubten Entfernung eines der Hauptleute zu 14 Tagen
Mlubenarrest. Die beiden Hauptleute hatten in einer Ehe-
Icheidungsklage der Eheleute K. von Coblenz unter Eid un-
!?"hre Aussagen gemacht. Als durch spätere Ermittelungen

bie tatsächlichen Vorkommnisse ergaben, wurden die
rwen Hauptleute am 23. Januar d. I . in Untersuchungs¬

genommen. Bon der erlittenen UntersuchungshaftHaft

^Ukde den beiden Verurteilten je ein Monat angerechnet,
^uhrend der ganzen Dauer der Verhandlung war die

Öffentlichkeit wegen Gefährdung militärdienstlicher Jnter-
und wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen,
für die Verkündigung der Urteilsgründe wurde wie-

r die Oeffentlichkeit ausgeschlossen,
y § Gera,  12 . März . Unter der Anklage des Tot-
>wlages,  begangen am 4. September v. Js . an dem

utsbesitzer Knoch in Mielsdorf bet Schleiz, und wegen
. hvamitverbrechens wurden gestern vom hiesigen Schwur-
°dNcht der Sticker Dreffel zu lebenslänglichem
Zuchthaus  und seine beiden Komplizen zu je 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt . _

Neues aus Mer Welt.
& .Als in der Nacht zum Donnerstag in Berlin  zwei
. r r m i n a l s chu tzl e u t e die Saarbrückerstraße passierten,
* etl  ätoei junge Leute, die dort rauften , über sie her, und

aer be d r o h t e sie mit einem Messer.  Der eine Schutz-
vnn wurde von dem sich schnell ansammelnden Gesindel
nagt , so daß sich der andere den beiden Rowdies allein

^ "übersah. In der Notwehr gab er vier Revolverschüsse
beide schwerverletzt  wurden . Der eine, der

^HAge Kutscher Knsmagk, erhielt einen Schuß in den
x̂ nrleib , der andere, der 22jährige Kutscher Huth, erhielt
i» einen Schuß in den Unterleib und einen Schuß
* dw linke Hüfte.

5g .. ^ er Bürgermeister und Posthalter Reinwald aus Bad
^ckenau , der seit dem Februar mit seiner Frau verschwun-
t war, hat sich dem Untersuchungsrichter in Würz-
fa *? - bestellt. Soviel bis jetzt festgestellt ist, belaufen

feine Unterschlagungen  und Schulden auf etwa
^ d halbe Million  M a r k.  Ter ehemalige Bür-
stei Zister hat zahlreiche Einwohner von Brückenau, meist
^dre Geschäftsleute und Beamte um ihr gesamtes Ver-

gebracht. Weiter hat er Wechselfälschungenim gro-
!w ^ lneben . Seine Tienstboten erhielten seit Jahren

dv Lohn, im Gegenteil , er lockte ihnen noch Geld ab.
- Allerlei.

i0(I ’ .Leipziger Meß verkehr.  In der ersten Meß-
». ünd in Leipzig 11856 Fremde gemeldet worden, dar-

W * ^024 Ausländer . Aus Rücksicht auf die Ausländer
^ch in diesem Jahre 19 Schutzgebiete mit siemdsprach-

* Kenntnissen in den Meßstraßen aufgestellt worden.
' Ü!ei, s " se h r interessanter diluvialer  M e n-
-as wurde im nördlichen Teutschostafrika gemacht.

5§ett erhaltene Skelett, das in der wissenschaftlichen
chusind erregt hat, beweist, daß vor vielen Jahr-

^ vielleicht vor Jahrhunderttausenden eine hoch-
g Menschenrasse den alten afrikanischen Kontinent

^hrt bestohlene Sängerin.  Auf der Uebec-
Hgl. London nach Vlissingen wurde die Berliner
bvg 24 aonet*n ®- aire  Tux um ihre ganze Barschaft in Höhe

B0 Mark bestohlen. Tie Sängerin geriet darüber in

solche Aufregung, daß sie ein in Rußland beabsichtigtes
Gastspiel aufgeben mußte.

* Das Radium  hat sich in neueren Versuchen, die in
Paris angestellt wurden, als vorzüglicher Blitzableiter er¬
wiesen. Ein mit Radium überzogener Blitzableiter leitet
die Elektrizität der Luft auf schnellstem Wege und in sol¬
chen Mengen ab, daß eine gewaltsame Entladung der Energie
ausgeschlossen ist. Allerdings würden Radium-Blitzableiter sehr
teuer werden, eine einzelne Leitungsstange würde etwa 1000
Mark kosten.

* Beim Zahnziehen das Rückgrat gebrochen.
Bei der Leichenschau eines kürzlich in London bei einer Zahn¬
operation gestorbenen jungen Mannes wurde, wie die „Voss.
Ztg." mitteilt , die eigentümliche Tatsache festgestellt, daß
die Schädelbasis und die ersten Wirbel des Rückgrats des
Verstorbenen infolge eines vorgeschrittenenSchwindsucbwsta-
diums ungewöhnlichschwach entwickelt waren und der Zahn¬
arzt bei der Operation die Wirbelsäule seines Patienten
an zwei Stellen durchbrach. Ter Tod trat aus der Stelle
ein. Auf Grund des Gutachtens mehrerer Aerzte wurde der
Zahnarzt von der Anklage der tödlichen. Körperverletzung
sreigesprochen.

* Die Prämie für Erlegung des Bauern¬
schrecks  auf der Steiermärker Koralp , 3000 Kronen, die
von der Regierung ausgesetzt worden ist, erhalten der Fürst¬
lich Donnersmark 'sche Jäger Steinbauer , der dem Wolf den
schweren Schuß beibrachte, und der Fabrikdirektor Max
Diamant , der tags darauf den Fangschuß abgab. Der
Wolf, ein ungewöhnlich starkes und großes Exemplar , wird
ausgestopft werden.

* Ein vernünftiger Arbeiter.  Tie Tatsache,
daß in St . Avold ein Arbeiter, der von einem Ulanenwacht¬
meister in der Kneipe „Wackes" geschimpft worden war, sich
unverzüglich zum Regimentskommandeur begab, diesen: sägte,
er melde den Vorfall, damit St . Avold kein Zabern werde,
woraus der Wachtmeister drei Wochen Arrest erhielt, hat
überall lebhafte Genugtuung hervorgerufcu. Ter Arbeiter
hat direkt vorbildlich gehandelt. Ordnung und Wille zur Ord¬
nung, darauf kommt es an, daran hat es aber in Zabern
gemangelt.

TeLephZmische Nachrichten.
Berlin,  13 . März . Die Denkmalsbeschädi-

ge  r in Charlottenburg sind noch nicht ermittelt . Die sozial¬
demokratische Parteileitung von Großberlin hat öffentlich
eine Erklärung abgegeben, die den Versuch, die Missetat der
Sozialdemokratie zuzuschreiben, entschieden zurückweist.

Berlin,  13 . März . Der Flieger Linnekogel, der vor
wenigen Wochen den deutschen Höhenrekord mit Passagier
mit 4300 Meter brach, hat gestern seine eigene Leistung um
600 Meter überbieten können. Der Flieger blieb hinter
dem Weltrekord nur um 20 Meter zurück.

Paris,  13 . März . Die Agence Havas meldet aus
Luneville : 120 Soldaten haben gestern vergeblich nachdem
verunglückten Flugzeug  in dem 400 Hektar großen
Waldgebiet gesucht. Zwei Eskadronen Dragoner suchen
gegenwärtig den gegenüberliegenden Talabhang ab.

Melilla,  13 . März . Ein ganz außerordentlich hef¬
tiger Sturm  brach in der vergangenen Nacht aus . Zahl¬
reiche Fischerbarken sind gesunken. Tie Besatzungen wurden
unter ungeheuren Schwierigkeiten gerettet . Viele Schiffe
zerschellten. Eine riesige Welle schwenrmte vom Quai , der
schwer beschädigt ist, einen Kran weg.

Evangelischer Männerverem Bad Ems.
Sonntag , der» 15 . März , abends 874 Uhr im

Flöck'fchen Saale Vortrag mit Lichtbildern aus
Deutsch-Ostafrika

von Herrn Oberlehrer Lenk - Ems.
Unsere Mitglieder nebst Familien, sowie alle übrigen

Evangelischen werden hierzu freundlichst eingeladen. [N53
Der Ev. Kirchenchor hat seine Mitwirkung frdl. zugesagt.

Der Vorstand.

MmW KklkiiiMzK»d Ems.
Mittwoch , de« 18. März 1914 , abends 87 * Uhr

in der „Stadt Wiesbaden"
Lichtbildervortrag von Dr. Paul Ferdinand Schmidt-

Offenbach:
Ueber das Wesen der modernen deutschen

Baukunst.
EintritttSpleis für Nichtmitglieder 0,75 M.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden wie auch bei

der Krankheit meines lieben Gatten, unseres
lieben Vaters, Bruders, Schwagersu. Onkels,

Smn Mm Netter,
erwiesene überaus große und herzliche Teilnahme
sowie dem Gcsäng-Verein„Arndt" für den er¬
hebenden Grabgesang sagen wir innigsten Dank
und bitten, dem Verstorbenen ein freundliches
Andenken gütigst bewahren zu wollen. (lieo

Bad Ems . den 13. März 1914.
Die trauernden Hinterbliebene « .

Holzappel.
Gasthos zum„Deutschen Haus" (Inh.:H.Kasper)
Samstag , den 34. März , abends 87a— 11 Uhr

Einmaliges Gastspiel des Lichtspiel-Theaters Diez
Vorzügliches Programm mit Musikbegleitung.

Zum ersten Male werden daselbst lebende Photo¬
graphien vorgeführt, u. a. ein großes Schauspiel , eine
glänzend dargeftellte Komödie in 3 Akten usw. —
Alles Nähere durch die heutige « Tageszettel . —
Jedermann ist hiermit freundlichst eingeladen.

Verantwortlich für die Schriftlettung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausstchten für Samstag , den 14. März 1914.

Veränderlich, doch vielfach wolkig, noch einzelne Nie¬
derschläge, Temperatur wenig verändert.

üuschrosen
10 Stück in 10 neuen Prachtsorten 2,50 M , darunter
Neuheiten wie Mac Arthur, dunkelrot und Prinz von Bul¬
garien, gelb. (980

Schneider « Niederhöchstadt (Taunus).

Wasscrstand der Lahn am Hafenpegel z« Diez
am 13. März — 3,48 Meter

Wasferstand der Lahn am Schleusenpegel
zu Limburg am 13. März — 3,20 Meter.

Realschule;u Die; a. f.
Berechtigte Höhere Lehranstalt.

Tas neue Schuljahr beginnt am 21. April 1914. An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12
im Amtszimmer der Realschule entgegen. Vorzulegen sind:
Geburts - und Impfschein, eventuell Zeugnisse.

A n fnahmeprüfung : Donnerstag,  den 2. April,
nachmittags 3 Uhr.

Auswärtigen werden gute und preiswerte Pensionen nach-
gewiesen.

Direktor Dr . Liefau.

Stadt. Höhere Mädchenschale
Diez a. L.

Tas neue Schuljahr beginnt am 21. April 1914. An-
m el du n g e n nimmt der Unterzeichnete in seinen Sprech¬
stunden (täglich 11—12 in der Realschule) entgegen. Voc-
znlegen find Geburtsschein und Impfschein.

Aufnahmeprüfung: Freitag, den 3. April, nachmittags
3 Uhr.

Direktor Dr . Liefau

Priliatsortbildungskursus für Schülerinnen
höherer Lehranstalten.

Im Anschluß an die oberste Klasse der S t ä dt . H öh er e n
Mädchenschule  Tiez wird ab Ostern 1914 ein Privat-
sortbildungskursus  eingerichtet, der Schülerinnen höhe¬
rer Lehranstalten, die ihnen etwa noch fehlende I. Klasse
eines Lyzeums ersetzen soll.

Weitere Auskunft erteilt
Direktor Dr . Liefau , Diez.

Meter Sprotten,
Meter Bückinge,

Fleckheringe
frisch eingetroffen. (1171

P . Pick . Bad Ems.

Frisch eingetroffen
Delikatetz Kieler Rohetzbück-
inge St. 8 Pfg., Kieler Sprot¬
te« »/* Psv. 25 P'g., prima

Thüringer Wurstwaren,
sämti. Sorten Käse in nur prima
Qualität. Harzer Käse 4 St.
10 Pfg. [1164,
Heinrich Paulus , Ems.

Delikateff-n, Bahnhosstr. 8.

Schreibtisch, Küchenschrank,
Ofen»Mangel » l großer Tisch,
Petroleuniofen , Kommode,
Einmachgläseru Steintöpfe,
Verschiedene Bilder preiswert
abzugmcn. (1161

Villa Bismarck, Bad Ems,
Viktoriaallee 4.

Wohnung
von 3 Zimmernu. Küche in Ems
oder Umgegend per 1 Apcil ge¬
sucht. Off. unter E. 305 an die
Expcd d. Emser Zeitung. [1158

Möbl. Zimmer
zu sofort gesucht. [1168

Off rt-n mit P cisangabc unter
F. 306 an die Expedition.

Sauberes in allen Arbeiten er¬
fahrenes

Mädchen
für sofort gesuchi. {1169
Frau Direktor Rheineck, Ems,
_ Wilhelmsallee 41_

S«r».
Israelitischer Gottesdienst..

Freiiag abend 6,15
Samstag morgen 9,00
Samstag nachmittag 3,00
Samstag abend 7,15

Kirchliche Nachrichten.
Ems.

Evangelische Kirche.
Pfarrkirche.

Sonntag, den 15. März, Oculi.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfr Kranz aus Nassau.
Nachmittags2 Uhr
Herr Pfarrer Emme.

Die amtlichen Handlungen werden
übernommen durch Hr. Pfr .Emme.

E. I . V Samstag Mädchen-
Vortrag. Stenogrcphie, Sonntag.
Schachwcttspiel,MontagMissions-
vortrvg(Turnhalle). —*

Dienethal.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 15. März, Oculi.
Vorm. 10 Uhr: Prediat.
Nachm. 27» Uhr: Bibelstunde in

Sulzbach.
Nassau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 15. März, Oculi.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfr. Moser.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfr . Kranz.
Die Amtshandlungen hat Hr. Pfr.

Moser.
Donnerstag, den 19. März, nachm.
4 Uhr: Passionsgottesdicnst. Hr.

Pfr . Moser.
Diez.

Evangelische Kirche.
Sonntag, de» 15. März, Oculi.

Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr. Schwarz.
Mittags. 2 Uhr: Hr. Pfr. Auler

von Freiendiez.
Die Amtshandlungen verrichtet in
d.nächsten Woche Hr. Pfr.Schwarz.

Minwoch, den 18. März
Passionsgottesdienst.

Abds. ?7e Uhr: Hr. Dk. Wilhelms.
St . Peter , Diez.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 15. März, Ocnli.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Text: Joh. 19, 26 - 27.
Lieder: 76, 85.
Sonntag, den 22. März, Amts-

Handlungen in Aull, Gückingen u.
Hambach.



Beziehungen zu Uebersee,
Informationen über Deutschlands Welthandel

Deutsches Schiffahrts- und Marinewesen
gewinnt man zuverlässig durch ein Abonnement auf das

Politisches Hauptorgan Hamburgs undJNordWestdeutschlands
Familienblatt der gebildeten und besitzenden Kreise,

Wertvolle Sp'eziai - Gr atis -Bei lägen , u. a.:
Handels- u. Börsenblatt*Schiffahrts-Zeitung

von Autoritäten als vbvbitdtich In ihrer Art anerhanni.
Einzig e deutsche Zeitung , die in der Sonder - Beilage

Illustrierte Rundschau
täglich prachtvolle aktuelle Bilder

in HUnslIerischar Vollendung bietet

(Heues preisgekröntes Kupfertiefdruck-Verfahren)
Abonnementspreis monatlich 2 Mark

Probahummern fcostenlos.

tägliche Auflag « mehr als Inserate Im Jahre 1912.

(fortgesetzt steigend)(fortgesetzt steigend)

Ktadt»rrordn»te«-Kitz»«s.
Montag , den lk . März 1914 . nachm. 4 Uhr.

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

1 Vom 25. v. Mts ., betreffend Prüfung und Feststellung
des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde für das Rech¬
nungsjahr 1914 und Beschlußfassung über dre zu er¬
hebenden Steuern . . .

2. Vornahme baulicher Veränderungen tm Kleinkmder-
schulgebäude.

3. Genehmigung der Verpachtung emes Grundstück». ^
4. Beitrag zu den Kosten einer Kaninchen-Ausstellung in

Bad Ems . . . .
5. Genehmigung des Vertrages mit dem SchüHenverem

über den Betrieb des Schießstandes im Distrikt
Repselskopf. ,

6. Aufstellung einer Obstverkaufshalle neben dem Rat¬
haus.

7. Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladen.

Bad Ems. den 12. März 1914.
De« Stadtverordneteuvorsteher.

C. Rücker.

F»hrleist««gen.
Die bei der Stadt Bad Ems in der Zeit vom 1. April

bis 30. September 1914 vorkommenden Fuhrleistungen sotten
öffentlich vergeben werden . • , .

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Ausscbrift versehen bis spätestens

Montag , vc« 16. März 1814, vorm. 16 Nhr
«n den Magistrat einzureichen.

’ Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen
weiden.

Bad Ems,  den 12. März 1914

Projektierung und Ausführung
elektrischer Licht- u. Kraftanlagen.

Anschluss an Ueberlandzentralen
und Elektrizitätswerke. — Eigene Anlagen.

Signal * und Telefonamlagem
jeder Grösse und jeden Systems.

Postnebenstellen-Anlagen. — Blitzableiter-Anlagen.
Technische Anlagen — Transmissionen etc.

Anerkannte Revisions-Stelle.
Kostenanschläge gratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems. — Telefon Nr. 1.

WkgMslms!
In dem Lager der in Konkurs befindlichen Möbel¬

fabrik Kimbel und Mergler in Mainz befinden sich
noch eine Reihe von Etzzimmer- «nd Saloneinrich-
tungen sowie verschiedene Einzelmädel , die zu Ta §-
vreise« verkauft werden.
v Alle Stücke sind von hervorragender Güte und
geschmackvoller Ausführung.

Besonders günstige Gelegenheit: I1134
1 Bücherschrank, 1 Aktenschrank, 1 Kastenschrank.

Besichtigung,̂ und BerkausSstunden 10—12  vorm. u. 3—5
Uhr nachm, in den Ausstellungsräumen, Mainz, Ballplatz9 j Der Konkursverwalter.

Zur bevorstehenden Frühjahrs -Aussaat empfehle
^ alle Sorte» Sämereien, —
Grüssameu . Steckzwiebeln, Stangen - und Busch¬
bohnen , Erbse« , Runkelrüben . Ich führe nur gute,

für unsre Gegend empfohlene Sorten. (1074
Ernst Haaert , Samen - und Pflanzenhandlung,

Bad Ems , Bleichstraße 42.__
Sämtliche deutsche 3V* und 4°/o

Hypotheken - Pfandbriefe,
sowie mfiatdelsieliere Anlsgewerte sind bei mir

steta spesenfrei erhältlich.

L. J. Ikdkrger, Bankgeschäft
Bad Ems.

Geöffnet von 9—12 Uhr vorm. u. 3- -6 Uhr nachm.
Sonn- und Feiertags geschlossen.

Tüchtige
Maurer mW Taglöhner

sofort gesucht. ^ ^ ^ tllls
Neubau Kurtheater, Bad Ems.

Der Magistrat.

Bordsteinlieserung.
Tie Lieferung von Bordsteinen soll öffentlich ver¬

geben werden. Tie Angebote find verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens ;

Dienstag , de« 17. d Mts ., vormittags 8 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen
werden.

Bad Ems,  den 12. März 1914. Der Magistrat.

Beranntmachung?
Der Bedarf an Verbandstoffen für das Auguste

Viktoria -Krankenhaus für die Zeit vom 1. April 1914 bis
31. März 1915 steht zur Verdingung . Angebote ftnd brs

Mittwoch, de» 25. März , vormittags 10 Uhr
Jet uns einzureichen. Verdingungsunterlagen liegen zur
Einsicht aus.

Diez,  den 11. März 1914. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Wirtschaftsbedürfnisse für das

AnWste Viktoria -Krankenhaus für die Zeit vom 1. April
1914 bis 31. März 1915 steht zur Verdingung . Angebote sind
verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen bis

Mittwoch, de« 25. Mürz, vormittags 11 Uhr
im Krankenhaus abzugehen.

Die Lieferungsbedingungen liegen auf dem Rathaus zu
jedermanns Einsicht aus.

Angebotsformulare stehen zur Verfügung.
Diez,  den 11. März 1914.

3 Der Magistrat.

Wolle.Halbwolle,Baumwolleu.s.w.
erhalten prachh/olle.echle Färbungen, s
Es kosten zu färben:

1Kinderkleid lOPfg . I Bluse 10 Pfg.
1 Frauenkleid 50 *75 Pfg.

Alle Farben in Päckchena10u.25 Pfg.
Ausdrücklich.HeümannVFarbenmit

Schutzmarke,.FUchskopf im Stern'fordern.!
Fabrikanten:Gebr.Heitmann,KölnuRiga.g

Keitmanns Farben vorrätig in der Drogerie von Slng . Roth , Ems
und Filiale._ _ _

~ Zur Beachtung!
Klavierbesttzer laden wir hiermit ein von unserem

Reste - Stimm - Abonnement Gebrauch zu machen . (M . 7.
fü« iäbrliÄ 2 maliges Stimmen u. Reinigen ) . Wir
haben eme besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig emge-
richtet und wird nunmehr für pünktliche Einhaltung der Stimm¬
zeiten gesorgt . Laut Garantie - Schern ftnd wir fur unsere

Instrumente nur dann an die Garantie gebunden wenn dre
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen : dieselben fuhren
^nftliche Bestätigmrgsschreibe .r mit sich und sind dankbar
für Aufgabe anderer Interessenten am Platze . (46 -:k

G. Mund. Cod!en;,Schlo ßstr. 36.

1138

Bekanntmachung.
Nachdem das Leitungsurtz der Elcttrizitätsaulage

sowie die HochspaNUUUgSfernleitungunter Strom
gestellt flud , machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß das Besteigen der Masten, das Werfen nach den Iso*
latoren, das Berühren der Leitungen auch etwa herabge
sallener, sowie das Aufsteigenlassenvon Papierdrachen in
der Nähe der Leitungen wegen der damit verbundenen
großen Lebensgefahr streng verboten ist.

Diez , den 7. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Im» Frisieren
= Kopfwäschen =

empfiehlt sich
Frau Adolf Merkel,

] >1©k a . d. L. [112a

Wclibcriihmle
Kieler Fischümc».

Machen Sie bitte einen Versuch
und Sie bleiben meln steter Kunde.
Alle 9 Sorten zus. nur M. 3.—
qeg. Nach». Verp. fr. Je 1 Dose
In. Btsmarckher., Sensher., Roll¬
mops, Geleeheringe und Ostsee
sardinen. Ferner hochleck. Bück
linge, Fleckyer., Riesenlachsher..
Kieler Sprotten oder Rauchaal.
Garant , f. d. richt. Inh . d. Send.
C. Kagemann, Fischräucherei
und Fischkonservenfabrik, Kiel

Krieger ijHYerein
„Germania“

Bad Enu.
Zu dem am nächsten SamStag,

den 14- März, abends 8Vi Uhr
in der städtischen Turnhalle statt¬
findenden Lichtbildervottrag über
„Die französische Fremdenlegion
haben die Mitglieder unseres Ver¬
eins zum ermäßigten Preise von
50 Ps . Zutritt . Zur Legitimation
ist das Vereinszeichen anzulegen.

Der Vorstand.

IM . ..
oder im Konzertfaal öibfes
zumXlmtz  der Stimme  rrnrhB
Anöenetaneres  air eine Ära
teI W/t«rt-Tabfeten-ErtwlfMi
in ollen Apoihetenu.Drocerien
Pius  c2erQ-iöinal/aucW£UMK:

Niederlage in Bad Ems
Drogerie von Ang . RotU.

Ev.Kircheugesangverein
Bad Ems . (ltöo

Heute ' /r8 Uhr Gesamtprove
für Missionsvortragam Sonntag-

Pr. Speiselartosftln
sowie mehrere Sorten frühe »nd
späteSaatlartchclu
liefert billigst t10'2
Het nr . Rausch, Niever n-
dvd« O»m«, vslsk « Oiüo

Eleg«n> liebt , kauft
Carset Imperial.

Durch sek
ne Drei¬
teilige,

roep .Bep»'
rate H*̂
tensebn 0"
rang be-

Mansarden-Wohnung
zu vermieten. [1120

Bad Ems, Bleichstraße 9.

Gustav Adols-Frauenverew, Diez.
Zur Verlosung gingen weiter ein : Von Frau Major

Schmidt 2 Flaschenuntersetzer, 2 Vasen, 1 Benzinlampe , 1
Schreibtischlenchter , 1 Federschale, bei Fr . Wilh . Buhl v. Ung
1 pol . Gegenstand , von Fr . Karl Groß 1 gest. Teckchen, 1
Uhrständer , von Fr . W. Fuchs ein Bild , 1 gebranntes Bild,
Ung . 1 Sastkanne , bei Fr . PH. Todt aus Oberneisen : Fr.
Wilh . Wagner 5 Mark , Fr . Emma Sohl , Fr . Will, . Banlcr,

Herrn. Buseier je 2 Mark , Frau Herrn. .Müller , &v.
Wilh . Thielmann , Fr . Karoline Pfeiffer , Fr . Bürgermstr.
Scheid , Fr . Lina Müller , Fr . Emma Hermann , Fr . Hermann
Thielmann , Fr . Wilhelm Kübeler , Fr . Emilie Schön , Fr.
Karol . Fuchs , Frau Wilh . Schäfer , Fr . Karl Baseler , Fr . Karl
Scheid . Wirtsmühle , je 1 Mark , Frau Friedr . Baseler Wwe
einen Tischläufer . Lohrheim : Frau Heinr . Schön , Fr . Karl
Phil . Schön , Fr . Joh . Gg. Schön Wwe., Fr . Ludwig tzei-
mann , Fr . Fachinger , Fr . Heinr . Trock, Fr . Bürgermstr.
Scheid je 2 Mark , Fr . Spitz -Kuhn , Fr . Fr . Wilh Hild ,e
1,50 Mark , Fr . Karl Phil . Lieber , Fr . Gg. Wich. Hermann,
Fr Theodor Schwenk, Fr . Wich. Gott fr . Schön je 1 Mark,
Fr Wich. Reichel 1 Obstteller , 1 Glasschale , 2 Glasteller,
Netzbach: Fr . Wich. Hehmann I 5 Mark , 2 Ungenannt je
8 Mark , Fr . Karl Wich. Baseler , Familie Friedr Karl
Baseler , Fr . Karl Koch, Ungenannt je 2 Mark , Fr . Friedr.
Tbiclmann , Fr . Auguste Crezelius , Fr . Karl Crezelins , Fr.
Wrm Crezelius , Fr . Wich. Schmidt , Fr . Wilh . Felzer , Fr.
Bbil '.Eatzmann , Fr . Gg. Wilh . Baseler Wwe., Ungenannt , Herr
Wich Brand je 1 Mark , Frau Schwenk Wlve. 40 Pfg.

Allen gütigen Gebern herzlich dankend, bittet um wettere

Der Borstand.

wirktCo*'*
set Imp**
riat Vol¬

lender
«ehlank®
Figur
Sinne de*
heutige 0

Mode.
Freie Mk. 6.—, 7.—, 9-—

bis 14.—. .
Joh. Franz Schmidt

LIm bi »Pf?0 Ob . Grabenst^

2 Deutzer

Gasmotor« .
(je 1 PS.) sind wegen EinrE -,
von elektrischem Betrieb ptt»
wert zu verkaufe « . Dtest-
wurden vor ta . 10 Jahren
schafft, sind gut erhalten uf
finden sich noch in Betnew
sie jederzeit besichtigt werden low
Reflektanten wollen Offerte
reichen unter A. 492 an die
der Zeitung._ _ _— -

Morgen Samstag

Quellfleisch-.
abends Mstzelsuppe u"

Hausmackerwuru-
1149) Aug . Habel,^Ews>

Schöne
2 ZimmerwohmrE^

mit Abehör u. evtl. Werkst«̂
zu vermieten. L - s.
Branbacherstr . 34 , Bad

' Modi. Zimmer̂
evtl, mit Pension gesucht.
unter C. 303 an die Exp-

»
1

DarLehtt
von BO- 1000 Mk. attfei#
jeden Standes zn vergeben.-- - .
rückzahlung.) Streng reê ,
diskret. (Viele Dankschrerb-" '

Dünner& Co., E"
Untere Karlstr. ?

_ “ ‘‘fj'Die Verleumdung,

ne
ausgesprochen habe, -^ ger'-
mit dem größte«
als unwahr zurück. , g. . ,

Birlenbach , Marz ^ ^ ci:.Karl Müller . Stemvreu,



SlbouuemeutSpreis:
Vierteljährlich

für Die; 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

tinkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg-

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der L-onn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Ehr. Sommer.
Die; und Ems.

Zeitum
«preis ver Anzeiger-
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 33.

Telephon Rr. 17.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn -Bote .) (Kreis-Zeitung.)

»crbuiidm mit dem JMttClKI MtblSN " für den Knterlnh,kreis.
DieH, Kreitsa den 13. Marz 1914 20 , Jahrgang

s

Zweites Klatt»
m i m. .. . iiw gj

BerwaltuugsSericht 1912 der Stadtgemeinde Diez.
(Fortsetzung.)

Tie öfters erörterte Frage, wie es kommt, daß die
politische Gemeinde einen Anschuß zur Besoldung des Orga¬
nisten der evangelischen Kirchengemeinde zu zahlen verpflichtet
in , ist wie folgt zu beantworten: Am 8. Februar 1823
wurde auf Befehl der herzoglichen Regierung der ehemals
lutherische Kirchenfonds mit dem vormals reformierten ver¬
einigt ; die darin verrechneten Schulkapitalien, die insge¬
samt 5832 fl betrugen, wurden wie folgt verteilt : 1) an
den Pfarrfonds 4035 fl, 2) an den Stadtschulfonds 88l fl,
3) an den städtischen Armenfonds 882 fl, 4) an
den Kirchenfonds 31 fl. Mit der Annahme der Fonds zu 2
und 3 seitens der Stadt war die Verpflichtung zur Zah¬
lung des Jahreszuschusseszur Organistenbesoldungmit 68,60
Mark verbunden.

Allgemeines.  Während des Winters konnte an 25
Knaben und 25 Mädchen warmes Frühstück verabreicht werden.
Zur Ausgabe gelangten insgesamt 175 Brote und 812 V*
Liter Mich . Diese, der freiwilligen Liebestätigkeit zu ver¬
dankende Einrichtung wirkt außerordentlich wohltätig und
verdient volle Anerkennung. Tie Jahreseinnahme des Ver¬
eins betrug 1912-13 293,75 Mark aus freiwilligen Gaben
und 100 Mark Zuschuß der Stadt . Nach Deckung der Jahres-
kosten für das warme Frühstück konnten bis heute 2784,27
Mark als Ersparnisse zinstragend angelegt werden. Die
Kommission, deren Tätigkeit dankbar anerkannt wird, hofft
mit der Zeit zu einem Kapitalbestand zu kommen, der es ec-
möglicht, die Kosten des warmen Frühstücks aus den Zinsen
»u bestreiten.
^ Tie Zahnpflege der Schulkinder ist vertraglich dem Tent ' st

Ahrenberg übertragen. In 1912-13 wurden 195 Kinder
Gehandelt. Auf kranke Zähne untersucht wurden sämtliche
Kinder der Volksschule. Die Kinder der Volksschule zahlen
1 Mark und die Kinder der beiden höheren Schulen 2 Mark
pro Inh ? für die gesamt Behandlung. Der Jahreszuschuß
der Stadt beträgt 60 Mark, wofür auch gleichzeitig 30 vtts-
vrme Kinder behandelt wurden. Die Einrichtung hat sich
bewährt. — Der nach §§ 14/15 des Volksschulunterhaltungs-
yesetzes anzusammelnde und bei der Nassauischen Lanhesbank
zinstragend angelegte Schulbaufonds ist von 1430,48 Mack
auf 1806,97 Mark angewachsen. — Die Kleinkinderschule
wurde Ende 1911-12 von 80 Kindern besucht.

Gewerbeschule.  1 . Die gewerbliche Fortbildungsschule
für die männliche Jugend untersteht dem Lokalgewerbeverein.
Ter Vorsitzende des Gewerbedereins H. Reusch ist zum Schul¬
leiter der Gewerbeschule ernannt worden. Die Aussicht führt
der Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau, die staat-
liche Aufsicht der Königl. Rcgiernngs- und Gewerbeschulrat
Vrof. Wolf-Mesbaden . Ter Unterricht wird in 3 Fach-
klasien, und zwar für Metallarbeiter , Bauhandwerker und
Kaufleute von den. Lehrern Claas, Ringshausen und Joedicke
erteilt und war von 89 Schülern besucht. Die gewerbliche
Zeichenschule, in 5 Klaffen eingeteilt, wurde von 107 Schülern
besucht. Vier Klaffen haben jetzt Fachunterricht. Nur die
Anfnabmeklasse gilt noch als Vorbereitungsklaffe mit Frei¬

Der Namenszug.
Skizze von A. Thurandt.

(Nachdruck verboten.)
„Sichst du, Möller , so lobe ich mir deine Schrift.

Es geht also auch ohne Schmieren . Jetzt kann doch jeder
Mensch deinen Namen lesen. Und ist es nicht, als ob
°us diesen so sauber und korrekt hingesetzten Buchstaben das
Spiegelbild deiner jungen Seele blickte? Mögest du dich
voll, oft im Leben solcher Klarheit befleißigen. Und wann
auch immer du deinen Namen ausschreiben wirst in späteren
Jahren , erinnere dich an die Worte deines aiten Lehrers.
Ich habe dir eine Eins notieren können."

Ter Siebenjährige senkte errötend unter so viel Lob
den schmalen Knabenkopf und nahm mit einer Verbeugung
das Heft wieder entgegen.

* * *

Warum die Mutter wohl heute immer ins Zimnier
kam? Ahnte sie etwas von seiner bösen Absicht? War
es denn aber gar so böse, wenn er unter das „Ungenügenv
des letzten griechischen Extemporale das Visum und die
Unterschrift des Vaters ganz vorsichtig, peinlichst gcnnu
Nach verschiedenen Vorlagen nachzeichnete? War es nicht
weniger die Furcht vor Strafe , daß er sich mal wieder gar
uicht für die Arbeit vorbereitet und lieber Indianer ge¬
zielt hatte , als vielmehr Liebe, reine Liebe, seine Eltern
dar einem neuen Kummer zu bewahren?

Gerade eben hatte er den Namen Möller ausgeschrieben
Und verglich noch einmal alle lleinen charakteristischen
Einzelheiten der Buchstaben, als die Mutter wieder leise ins
Zimmer trat . Vor Schreck warf er das Tintenfaß um, daß
sich ver schwarze Strom breit über das Heft ergoß. Ta befrei
% ein heftiges Schluchzen, und er weinte laut aus.

* * *

. . und als Tu mit gestern, an diesem ersten sonni-
«eu Frühlingssonntag aus dem Walle mit Deinen Eltern be-

handzeichnen und geometrischemZeichnen. Zu den Kosten
der gewerblichen Fortbildungsschule leistet die Stadt einen
Jahreszuschuß von 400 Mark, stellt außerdem die Lokale
und trägt die Kosten der Unterhaltung, Heizung, Beleuch¬
tung und Reinigung. 2. Tie Mädchensortbildungsschuleist
eine von dem Staat und der Staat unterstützte Anstalt unter
der Leitung und Aufficht wie zu 1. Jährlich finden in der
Schule 3 Kurse statt mit 28 Wochenstundcn. Die Zahl der
Schülerinnen betrug: im ersten Kursus (April—August 1912)
17, darunter 8 Auswärtige, im zweiten Kursus (September
bi« Dezember 1912) 18, darunter 12 Auswärtige, im dritten
Kursus (Januar —April 1913) 31, darunter 25 Auswärtige.
Das Schulgeld beträgt für den Kursus 15 Mark. Auch
an den Kosten dieser Schule beteiligt sich bie. Gemeinde mit
einem Barzuschuffe von 600 Mark und trägt die Kosten
für Beleuchtung, Heizung und Reinigung.

Polizeiverwaltung.  Tie Neuorganisation der Pott-
zeierekutive trat mit dem 1. Juli 1912 in Kraft. Neu ein¬
gestellt wurden 1 Polizeiwachtmeisterund 2 Polizeisergeanten,
so daß der Tag- und Nachtdienst jetzt durch 3 Polizeisergeanteu
unter Leitung des Polizeiwachtmeisters versehen wird. Mit
dem gleichen Tage wurde das Nachtwächteriustitutaufgehoben.
Der Dienst ist folgendermaßen geregelt worden: Am Tage
hat 1 und nachts 2 Polizeisergeanten Dienst. Der Tagesdienst
geht von 1 Uhr mittags bis 10 Uhr abends und am fol¬
genden Tage von 7 bezw. 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
mittags . Hierauf folgt in den folgenden zwei Nächten Nacht¬
dienst und am 3. Tage wieder Tagesdienst wie oben. Der
Nachtdienst geht von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens. Die
beiden diensttuendenPolizeisergeanten lösen sich in den ersten
4 Stunden zweistündlich und in den letzten beiden Stunden
stündlich ab. Es ist also stets ein Beamter auf Patrouille
und ein Beamter auf der Wache. Jede 15. Nacht wird außer¬
dem eine dienstfreie Nacht gewährt. In diesen Nächten wird
der Dienst von einem Hilfspolizeibeamten — einem früheren
Nachtwächter— versehen. Ein älterer Polizeisergeant wurde
mit dem 1. April 1912 pensioniert. Während der Etat die
Einnahmen auf 3654,57 Mark und die Ausgaben auf 20 750,47
Mark, und die Forderung an den Stadtsäckel also mit 17 095,90
Mark, schließt die Rechnung in Einnahme mit 3686,91 Mark
und in Ausgabe mit 20 224,42 Mark ab, fordert also 16 537,51
Mark, oder weniger 558.39 Mark. Von 254 polizeilichen
Anzeigen kamen 248 zur straftechtlichen Erledigung. Es wurden
ferner vorgcnommen 16 Festnahmen und 7 Sistierungen.
Außerdem wurden 4 Kinder, die sich heimlich entfernt hatten,
ihren auswärts wohnenden Eltern wieder zugeführt. Als
obdachlos! übernachteten in einem besonderen Raume auf
der Polizeiwache 76 Personen. Früher übernachteten die Obdach¬
losen auf Kosten der Stadt in einer Wirtschaft, wofür pro
Person und Nacht 1 Mark gezahlt wurde. Tie polizeilichen
Revisionen erstreckten sich auf Maße und Gewichte, Bierdruck¬
vorrichtungen, gewerbliche Anlagen, Steinbruchsbetriebc,
Schlächtereien, Bäckereien, Gast- und Schankwirtschaften,
Trogenhandlungen und Nahrungsmittel-Untersuchungen. Tie
dauernd eingcftihrte Milchrevision führte zu einigen Bean¬
standungen und in einem Fall zum gerichtlichen Austrag. Die
Fleischkontrolle wird von 3 amtlich bestellten Fleisch- und
Tricksinenbeschauern ausgeführt. Tie Ergänzungsschau findet
durch den beamteten Tierarzt auf Kosten der Gemeinde statt.
Im Jahre 1912 fanden 12 Viehmärkte statt, das Marktstauds-
geld betrug 363,60 Mark. Das Eichamt wurde mit dem 1.
April 1912 verstaatlicht.

(Fortsetzung folgt .)

gegnetest und die Augen am liebsten unter Teurem neuen
Strohh -ut versteckt hättest, wäre sch Dir beinahe vor allen
Leuten um den Hals gefallen, und jeder Huß würde Dir
zngejubelt haben, daß nur einer Dich so heißt liebt : Dein
treuer Heinz Möller , der Dich morgen abend wieder hinter
den Haselnüssen in Eurem schönen Garten erwartet ."

War es nicht eigenartig , daß ihm eben jene Worte
seines alten Lehrer einsielen ? Nein, diese beiden Namens¬
züge waren wahrlich von zwei verschiedenen Händen ge¬
schrieben.

* * *

„Ja , meinen Sie denn , Herr Doktor, ich wollte nicht
auch leben ? Drei Monat Ziel ist eine kleine Ewigkeit.
Und wenn ich Ihnen — ganz ohne Bürgschaft, ohne jede
Sicherheit , müssen Sie bedenken! — dreihundert Emchen
für vierhundert bar aus den Tisch lege, berechne ich mir
weniger meine Bemühungen , meine Zeit , als daß ich
Ihnen im Augenblick Helsen kann. Diese ethische Genug¬
tuung ist mir wertvoller als jede materielle . Und wenn Sie
nun so freundlich sein wollten , hier Ihren Namen quer¬
zuschreiben. Nein hier ! Als ob Sie son Papierchen noch
gar nicht kennen täten !"

Ein klein wenig zitterte die Hand des Sind . jur.
Heinz Möller doch, als er seinen Namenszug hastig auf
das Stück Papier setzte, das ihn: die ach doch gar nicht so
große verspielte Summe der letzten Nacht ersetzte.

„M. 300, — (dreihundert ) von Herrn Rechtskandidatcm
H. Möller für Ausarbeitung „Tie Entwicklung des § 142
Strafgesetzbuch (Selbstverstümmelung )" erhalten zu haben,
bescheinigt hiermit

Tr . G r 0 t e f e n d t , Rechtsanwalt a. D ."
„Ein bißchen happig ist der Knabe ja ! Aber was

hilft 's . wenn man seine acht Semester unwiederbringlich um
die Ohren geschlagen hat !" murmelte Heinz. Und dann las
er noch einmal jenes Formular durch, das er noch heute

Aus der Handwerkskammer.
Bezüglich der elektrischen Hausinstallatio¬

nen  hat der Herr Regierungspräsident auf die Vorstel¬
lung der Handwerkskammer anerkannt , daß der Nachweis
der technischen Befähigung durch Ablegung der Meister¬
prüfung auf Grund der von der Handwerkskammer mit
ministerieller Genehmigung erlassenen Meisterprüfnnngs-
ordnung als erbracht anzusehen ist. Ties ist von Wich¬
tigkeit/ weil in den Verträgen der Gemeinden und ande¬
ren Verbände mit den elektrischen Zentralen die Zulassung
zur Hausiustallation durchweg von dem Nachweis der tech¬
nischen Befähigung abhängig gemacht wird und die Zen¬
tralen sich in der Regel selbst die Entscheidung darüber zu
sichern pflegen. Ter Herr Regierungspräsident hat nun¬
mehr den Landräten nahe gelegt, in die Stromlieferungs-
vertrüge die Bedingung aufzunehmen, daß die bestandene
Meisterprüfung im Elektroinstallationssach als Nachweis
der technischen Befähigung zu gelten hat.

Bei Vorbereitung der Handelsverträge
und Zolltarife  ist das Handwerk bisher nicht- oder
doch nicht ausreichend beteiligt worden. Ter Deutsche Hand¬
werks- und Gewerbekammertag hat nunmehr beschlossen,
in die Vorarbeiten für die neuen Handelsverträge und Zoll¬
tarife , hinsichtlich der handwerklichen Interessen , einzn-
greifen. Entsprechend sind z. Zt. alle deutschen Handwecks¬
und Gewerbekammern in die Vorarbeiten eingetreten . Tie
Handelskammer zu Wiesbaden wird in diesen Tagen an
alle beteiligten Organisationen mit einem Fragebogen her¬
antreten , in welchent alle Wünsche und Anträge des Deut¬
schen Handwerks zunt Ausdruck kommen sollen. Demnächst
wird das Gesamtmaterial durch die Zentralstelle des Deut¬
schen Handwerks- und Gewerbekammertages gesichtet und
jeder einzelnen Kammer die Bearbeitung bestimmter Hanv-
werkszweige überlassen. So werden schließlich die bezüg¬
lichen Anträge im Namen des ganzen deutschen Handwerks
der Reichsregiernng und den gesetzgebenden Körperschaften
unterbreitet werden.

Zum Entwurf zur Abänderung des Kom¬
munalabgabengesetzes  hat die Handwerkskammer
ans Ersuchen des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe
gutachtlich Stellung genommen. Sie ist dabei insbesondere
oafiir eingetreten , daß die Sonderbesteuerung von Filialen
nicht nur auswärtiger , sondern auch ortsansässiger Betriebe
dnrchgeführt werden kann. Ferner dafür , daß die Ge¬
meinden nicht mehr so hohe Schlachthausgebühren erheben
dürfen , daß sie das ganze Anlagekapital , einschließlich des
bereits amortisierten Teiles , bis zu 8 Prozent verzinsen
können. Die Handwerkskammer fordert , daß nur das
wirklich noch vorhandene, nicht getilgte Anlagekapital und
dies zu einem geringeren Prozentsatz verzinst wird, daß
überhaupt keine höheren Gebühren erhoben werden dürfen,
als zur Unterhaltung der Anlage erforderlich ist, also Ge¬
winne daraus nicht gezogen werden dürfen . Tie Schlacht¬
hausgebühren sind nämlich vielfach derart hoch, daß sie aus
die Fleischpreise steigernd wirken müssen. Endlich tritt die

zusammen mit seiner Toktorarbeit an die Fakultät ab¬
senden würde:

„ . . . und versichere auf Ehrenwort , daß ich bei¬
folgende Arbeit selbständig, nur mit Benutzung der an¬
gegebenen Quellen verfaßt habe."

Weg mit den dummen Bedenken! Und rasch und sicher
setzte er mit großen Buchstaben seinen Namenszug unter die
Erklärung.

* * *

„Und so frage ich auch Sie , ob Sie gewillt sind,
mit dem Regierungsassessor Tr . jur . Heinrich Möller , Sohn
des —. und seiner Eheftau , geborenen —, Hierselbst, in
den Stand der heiligen Ehe zu treten ?"

,Ja !" — „Ja !"
'„So bitte "ich Sie , hier Ihren Namen herzusetzen.

Nein hier ! Bitte recht deutlich. So . Und nun spreche
ich Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch aus ."

* * *

„So , Schatz, nun habe ich die Lebens-, die Feuer-
und die Tiebstahl-Versicherungspolizen ausgefüllt und un-

Erhältlieh. in Bad Ems bei C. A. ffi. Linkenbach , Grabenstr. 2,



'Handwerkskammer dafür ein , saß die Gewerbegesetz¬
gebung  geändert und dabei insbesondere die untere
Steuergrenze , wie dies in Lübeck und Bremen bereits ge¬
schehen, von 1300 auf 4000 Mark herausgesetzt und bei
Berechnung des gewerbesteuerpftichtigen Einkommens der
Abzug von Schuldenzinsen gestattet werde. Zwecks Ent¬
lastung des Handwerks tritt die Handwerkskammer weiter
dafür ein, daß die bis jetzt gewerbesteuerfreien Berufe
die aber tatsächlich dem Erwerbe dienen (Aerzte, Tierärzte,
Rechtsanwälte usw.) sowie die landwirtschaftlichen Betriebe,
in denen der gewerbliche Teil überwiegt, ebenfalls zur
Gewerbesteuer herangezogen werden.

Die Aufstellung der von den Handwerkskammern durch
den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten geforderten
Preisverzeichnisse  für handwerkliche Unterhaltungs¬
arbeiten an staatlichen Hochbauten, ist bei der Handwerks¬
kammer Wiesbaden inzwischen erheblich gefördert worden.
Die Bezirkskommissionen haben ihre Arbeiten nahezu abge¬
schlossen. Von der Wirkung dieses Preisverzeichnisses, ins¬
besondere im Kampf für die Anerkennung des angemessenen
Preises , verspricht man sich bei der Handwerkskammer
einen guten Erfolg, zumal diese Preisverzeichnisse den
zuständigen Vergebungsbehörden als Grundlagen dienen
sollen. ; .

Aus Bad Ems und Nmgegeno.
Bad Ems,  den 13. März 1914.

e Kurtheatcr . Die gestrige Aufführung des Coblenzer
Stadttheater -Ensembles „Die Schmuggler"  von A.
Dinier bereitete dem zahlreich erschienenen Publikum einen
recht unterhaltsamen Abend. Diese elsässische Komödie, die in
den letzten paar Jahren ihres noch kurzen Daseins lautlos
zu verschwinden schien, ist durch den Zabernrummel , der
aller Augen auf das Reichsland lenkte, wieder aktuell ge¬
worden und aus der Versenkung emporgestiegen, um das
interessante Grenzvölkchen vor uns agieren zu lassen. Just
wie in Zabern , so sind auch in Obermogelbach die wackeren
Elsässer dem zweierlei Tuch nicht gerade hold, nur daß
es sich in diesem Falle nicht um die Blauen , sondern um
die Grünen vom Zoll handelt , die hier einen schweren Stand
haben, da der Schmuggel auf die ungenierteste Art im großen
betrieben wird . Es gilt nun, den gehaßten „Sau¬
preußen" ein Schnippchen zu schlagen. Dies bringt der ge¬
rissene Schmugglersührer Francois Sperber — von Herrn
Kurt Hermani  vortrefflich verkörpert — fertig . Es gibt
eine kleine Köpenickiade, und die Grünen , insbesondere der
schneidige Steuerrat Pimpe — Herr Fritz Linn - Stett-
ner — find die Blamierten . Ueberhaupt kommen die
„Prussiens " in deni Stück recht schlecht weg, die mit ihrem
furor teutonicus und dem militärischen „Kadavergehorsam"
reichlichen Stoff zur Karikatur — freilich in recht über¬
triebener Form — bieten. Natürlich darf da der echte
deutsche Michel nicht fehlen, zu dem auch in der Person
des tatterigen Professors Zipfel — Herr Hans Lotz — die
geeignete Figur gefunden ist. Ihm würdig zur Seite steht
der bramarbasierende , schwerfällige Grenzaufseher Grimmig

terschrieben. Notar Meherheim telephonierte eben an, daß
er uns in einer Stunde zur Unterschrift unseres Ehevertra-
ges erwartet . Komm, du Liebe, Einzige ! Tu weißt ja gar
nicht, wie lieb ich dich habe! Und wenn du selbst hundert¬
tausend Mark Mitgift weniger hättest ! Tu Goldene, Beste!
Wir wissen, was Glück ist ! Und du ahnst ja gar nicht,
mit welch kindischer Freude ich immer meinen Namen in
mein Scheckbuch, in dein Scheckbuch schreibe!"

* * *

„Natürlich nehmen wir den Ingen mit ! Sonst macht
mir die ganze italienische Reise keinen Spaß . Tu schreibst
einfach einen Entschuldigungszettel an Heinzens Klassen¬
lehrer , däß der Junge krank ist, leidend, nervös . Na,
oder ist er vielleicht gesund?"

Heinz wußte , daß jeder Widerspruch seine Frau nur noch
mehr- reizen würve, und griff, wie unter dem Befehl eines
anderen Wesens, nach Briefbogen und Federhalter , um
dann seinen Namen unter ein Schreiben zu setzen, aus dessen
zitternden Lettern — merkwürdig, wie das Experiment
eines Zauberkünstlers — langsam aber immer deutlicher,
die verwitterten Gesichtszüge seines alten Lehrers austauch¬
ten. Und in den Augen glomm stumm und dennoch beredt
genug ein Borwurf auf, ein Vorwurf von Schuld, Schuld,
Schuld — , daß Heinz Möller schmerzlich die Augen schloß
und den Kopf in die Hand stützte. Aus dem rosigen Dun¬
kel Ida vor ihm, das sein Leben sein mochte, lösten sich nebel¬
haft ein paar Szenen , in denen sein Namenszug stets die
Hauptrolle spielte. Aber die Buchstaben wollten sich nicht
zu einer einheitlichen Schrift zusammenschließen. Es würde
niemals als Gesamtzensur eine „Eins !" ergeben.

Viele Millionen
Dorsche werden alljährlich an der norwegischen KM
gefangen, die bestm bei den Lofoten-Jnseln . Nur der
tlllerfeinste Losoten-Lcbertran wird zu Scotts Emulsioo

CottB
Emulsion

verwendet und dem ScottschenBerfah»
ren unterzogen, auf welchem der Erfolg
des Präparates beruht. Scotts Emul-
fion schmeckt angenehm, Geruch und Ge¬
schmack des Tranes find völlig gedeckt.
Gehalt, ca. : Lebertran» 150,0, Glyzerin
60,0, untervhosphorigf. Kalk 4A mit-rphos-e gf.Natron 2,0,Tragant 3,0,arab.mt 2,0, Wasser 129,0, Alkobol 11,0.
Zimt-,Mandel- u.Ganltheriaölje2 Tropsen

Stets Vorrätig i. d. Drogerie v. A . Roth u. Filiale , Ems.

— Herr Kurt A gtc — der nach Elsässer Auffassung wohl
den Typus des preußischen Unteroffiziers darstellen soll.
Eine ganz vorzügliche Leistung gab Herr H. Rieß  als
Gastwirt Schimmel, ebenso Frl . P e st e l als verliebte
Salome , sowie Herr A s che n b r e n n e r , Frl . B o c ca h
und Frl . Schneider.  Das Spiel war überhaupt durch¬
weg vortrefflich, wie wir es von diesem tüchtigen Ensemble
gewöhnt sind, und die heiteren Szenen und Situationen des
Stückes sowie die zahlreichen Witze älteren und neueren
Datums wurden herzlich belacht. Erfreulich war , daß die
Aufführung , da keine Dekorationsänderungen notwendig
waren , recht flott don statten ging.

e Falsches Geld . Dreimarkstücke, die das Bildnis des
Königs Otto von Bayern , das Münzzeichen D und die Jah¬
reszahl 1910 tragen , find neuerdings in mehreren Orten
der Umgebung, u. a. in Lahnstein, in großer Zahl im Um¬
lauf . Tie Falschstücke find leicht zu erkennen, da sic sich
fettig anfühlen . Die Versilberung der Stücke ist so leicht,
daß sie sich an den Rändern abblättert und die dunkle Her¬
stellungsmasse, vermutlich Blei , zum Vorschein kommt.

e Straßcnbefestigung . In Der letzten Magistratssitzung
wurde über das Projekt einer Neubefestigung sämtlicher
Ortsstraßen verhandelt . Es ist Asphalt- und Kleinpflaster
in Aussicht genommen. Die Kosten sollen aus einer An¬
leihe gedeckt werden.

e Die Ernst -Born -Stratze soll jetzt ausgebaut werden.
Tie Maurerarbeiten sind dem Maurermeister Parbel über¬
tragen worden.

Aus DieZ und Amgegend.
Diez,  den 13. März 1914,

d Der Kreistag des Unterlahnkreifes wird am Mon¬
tag, den 23. März zu einer Sitzung hier zufammentreten.
Die Tagesordnung umfaßt die Beratung des Etats , Entgegen¬
nahme des Verwattungsberichtes 1913 und Ersatzwahlen ein¬
zelner Kommissionen.

d ZtenoyraWisches . In den Tagen vom 25. bis
29. Juli hält der Deutsche Stenographenbund Gabelsberger
feinen 10. Deutschen Stenographentag in Düsseldorf ab. Aus
den verschiedenen Gegenden Deutschlands werden Sonderzüae
eingerichtet, da auf eine Beteiligung von 5000 Jüngern
der Schnellschrift gerechnet wird. Eine besondere Anziehungs¬
kraft wird das große Bundeswettschreiben in Abteilungen
von 120 Silben aufwärtsk ausüben, weshalb dafür 10 Schul¬
häuser vorgesehen werden. Erstmals soll auch ein Wett-
schreiben für die Uebertragungen des Gab elsb erge rs ch?n
Systems auf ftemde Sprachen stattfinden. Da das Gabels-
bergerfche System von den Regierungen mehrerer deutscher
Staaten amtlich eingeführt ist, werden auch wieder Regie-
rnngsvettreter an den mehrtägigen Verhandlungen teilnehmen,
Tie Mitglieder des hiesigen Stenographenvereins erhalten
billige Fahrgelegenheit durch Benutzung eines Sonderzuges
nachTüfseldorf, außerdem stellt die Bereinskasse eine größere
Summe als Reiscbeihilse zur Verfügung.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 13. März 1914.

n Personalien . Anstelle der nach Flörsheim versetzten
Lehrerin Frl . Groll ist die Lehrerin Frl . Peters von Höchst
an die hiesige Elementarschule versetzt.

* * *

: !: Sulzbach , 10. März. Ein hiesiger Einwohner steckte
einen geladenen Revolver in die Hosentasche und spielte
damit herum. Plötzlich entlud sich die Waffe. Tie Kugel
durchbohrte den Oberschenkel des rechten Beines, drang in
das linke Bein, wo sie stecken blieb. Schwerverletzt lmirde
der Mann in seine Wohnung gebracht, wo ihm ärztliche
Hilfe zuteil wurde.

Sitzung der Stadtverordnete«
zu Nassau am 11. März 1914.

Anwesend 9 Stadtverordnete , vom Magistrat Bürger¬
meister Hasenclever.

1. Der seitens des Magistrats mit dem Eisenbahnfiskus
vereinbarte Pachtvertrag , wonach die von der Stadt ange¬
legten ziergärtnerischen Anlagen auf (früher Eisenbahnbc-
diensteten zustehendem) Garlengeläüde an der Bahnhof-
straße gegen eine Anerkennungsgebühr von 5 Mark jährlich
von der Stadt gepachtet und unterhalten werden, wurde
genehmigt. — 2. Die Erben des hier verstorbenen Ren¬
tiers Friedr . Schlvickerath haben eine Stiftung von 3000
Mark der Stadt gemacht, mit der Bestimmung, daß aus den
Zinserträgnissen die Grabstelle des Verstorbenen auf 30
Jahre unterhalten wird. Nach dieser Zeit sollen die Zinsen
der Stiftung zu wohltätigen Zwecken verwendet Wersen.
Es wurde noch zur Kenntnis gegeben, daß die Erben außer¬
dem 75 Mark zur Beschaffung eines einfachen Grabsteines
zur Verfügung gestellt haben. Tie Stiftung wurde ange¬
nommen. — 3. Karl Scheuern bittet , die von Hermann
Hermani auf dem Kreuz gepachtete Ackerparzelle zum halben
Pachtpreise (16,50 Mark) übernehmen zu können. Wird
genehmigt. — 4. Tie Gewerkschaft Viktoria sucht nach,
an der Grube Küx am Hollricher Tunnel den ober dem
Wege gelegenen Streifen als Ablagerungsplatz benutzen
zu dürfen . Dies wird aus Vorschlag des Magistrats gegen
1 Mark Anerkennungsgebühr genehmigt. Die Gewerkschaft
soll hierzu eine Skizze vorlegen. — 5. Ter Löschung des
Servituts betr . Kanalanlage durch Gväfl. Besitz an der
früheren Kleinkinderschule wurde zugestimmt mit dem Zu¬
satz, daß aus dem Fortbestehen des Kanals der Stadt
keinerlei Unterhaltungs - u. Haftpslichtkosten entstehen dürfen.
— 6. Die durch den Ausbau und weitere Wassergewinnung
im Stollen verursachten Kosten machen eine Anleihe von
26 500 Mark nötig. Dieselbe wird bewilligt und soll bei
der Nass. Landesbank ausgenommen, mit 4% Prozent ver¬
zinst nnd vom 8. Jahre ab mit 3 Prozent getilgt werden.
—• 8. Mitteilungen : a) Ter Vorsitzende des Arbeitsausschus¬
ses zur Errichtung eines Steindenkmals in Cappenberg so¬
wie der Gräft . Oberrentmeister Wolfram in Ĉappenberg
danken der Stadt für den Beitrag vqn 200 Mark, b) Herr
Bürgermeister macht Mitteilung über Ankauf von Straßcn-
gelände von Frau Müller Wwe. — Nach dem hierüber auf-
gcnommenen notariellen Kaufvertrag erwirbt die Stadt

die der Frau und Erben Müller gehörigen /v Parzellen
zwischen Hotel Müller und der Villa Beielstein zum Ausbau
der Steinstraße zum Preise von 125 Mark die Ruthe , von da
ab bis zum bereits von der Gräft . Gutsverwaltuug erwor¬
benen Gelände zu 50 Mark die Ruthe . Ebenso einen Strei¬
fen von 3 Meter Breite in dem Straßenzug von der Stein¬
straße nach dem grauen Turm zu 50 Mark die Ruthe . Durch
Erwerbung dieses Streifens wäre die Möglichkeit geschaf¬
fen, in diesem projektierten Straßenzug einstweilen schon
die Wasserleitung und Klanalisation einbauen zu können.
Dem Kaufvertrag wurde, nachdem die Dringlichkeit aner¬
kannt worden war , zngestimmt.

Vermischte Nachrichten.
* Wie amerikanische Z ei t u ng s l e u t e ar¬

beiten,  dafür bietet der „Salatpreis der Sängerin Frida
Hempel" einen amüsanten Beweis . Tie Künstlerin hatte
Newhorker Journalisten zu Gaste geladen nnd diesen dabei
den altbeliebten deutschen Kartoffelsalat vorgesetzt. Fräu¬
lein Hempel hatte beiläufig erzählt , daß sie diesen Kartoffel-
salai nach eigenem Rezept selber zubereitet habe. Tags dar¬
auf erschien im „Newhort American " eine Notiz mit
schreiender Ueberschrist: „Frida Hempel gewinnt den Ber¬
liner Salatpreis ." Tie Notiz schilderte, wie in Berlin eine
große Kochlunstausstellung abgehalten wurde, wie Frida
Hempel sich an ihr mit dem selbst bereiteten Kartoffel¬
salat beteiligte und den ersten Preis erhielt . Sogar der
Kaiser habe seinem Küchenchef sofort den Auftrag gege¬
ben, den Kartoffelsalat für die kaiserliche Tafel nur a la
Hempel zu bereiten!

* Gold im Meer Wasser.  Nach einer älteren
Analyse des Chemikers Sonnenstandt im Jahre 1872 ent¬
hält das Wasser des Meeres in 1000 Kilo etwas weniger als
65 mg. Gold, nach einer 1891 von Münster veranstalteten
Untersuchung aber nur 5 mg. Gold, wozu noch mehr als
die vierfache Menge Silber kommt. Liversidge fand in einer
Tonne Seewasser 30— 60 mg. von dem gelben Edelmetall,
und der amerikanische Chemiker Ton 4,2— 4,6 mg. Nimmt
man nun aber, bemerkt dazu die illustrierte Zeitschrift
„Ter Stein der Weisen" (Berlin S . 42), nur einen durch¬
schnittlichen Gehalt von 4,5 mg in jeder Tonne an, also
einen Gebalt von 0,000 00045 Prozent , so muß das ganze
Wasser des Weltmeeres , das nach genaueren Zusammen¬
stellungen ungefähr 1 200 000 000 Kubikkilometer umfaßt,.
5400 Millionen Tonnen Gold in sich schließen. — Im Jahre
1912 belief sich die Goldproduktion der Welt auf 713 867
Kilo, also auf etwa 714 Tonnen . Wäre das Gold des
Meeres also gewinnbar , so würde es ungefähr 7 500000'
Jahre lang soviel von dem gelben Edelmetall liefern können,
wie alle Goldfelder und Goldgruben der Erde im Jahre
1912 zusammengenommen. Ta auch das Kalisalz nach den
Untersuchungen von Liversidge in der Tonne 60— 120 mg
Gold enthält , so berechnet sich der gesamte Goldgehalt der
deutschen .Katilagerstätten , die nach Pros . Ochsenius min¬
destens 3000 Milliarden von diesem Edelsalze in jich schlie¬
ßen, auf nicht weniger als 180000 bis 360000 Tonnen
von dem kostbaren Metall . — Arm an Gold ist der Boden
des Deutschen Reiches also gewifi nicht, schade nur,
daß es voraussichtlich niemals gewinnbar sein wird. Lei¬
der gilt das auch von dem in dem Wasser der erdumgürten-
den Salzflut aufgelösten Silber , dessen Gesamtmenge sich
nach Ausweis verschiedener Analysen auf gewiß 20 000 Mil-
lionen Tonnen beläuft._ __
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad EmS.

Kathreiners Malzkaffee ist nicht bloß ge¬
brannte Gerste; er wird aus wirklichem
Malz in den größten Malzkaffee-Fabriken
der Welt hergestellt. Die Pakete werden
automatisch  gefüllt und verschlossen.
Kathreiners Malzkaffee kommt also mit
den Händen überhaupt nicht in Berüh¬
rung. Er wird am meisten gekauft und

ist daher stets frisch.
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Um allen Jrrtümern vorzubeugen , bitten wir , auf
alle« Sendungen , die für das

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H . Chr . Sommer  hinzu-
znfüge«.

Amtlicher Teil.

52. Diez , den 10. März 1914.
Wtt die Herren Bürgermeister des Kreises

Ich mache zwecks rechtzeitiger Berichterstattung zum
20. d. Mts . auf meine Verfügung vom 8. April 1904, S.
5, betreffend Mobilmachungsvorarbeiten aufmerk,am.

Der König!. Laudrat.
Duderstadt«

Wiesbaden,  den 5. März 1914.
Bekanntmachung.

I. 2650. Am 1. März d. Js . hier gestohlen:
1 Fahrrad , Marke „Viktoria ", Fabriknummer 300 239,
blauer Rahmen , nach oben gebogene Lenkstange imt
schwarzen Griffen , auf der Handschelle befindet stch der
Name Jakob Gottfried , Wiesbaden. Wert : 65 Mark.

I 2466 In der Nacht vom 24./2S. Februar hier gestohlen:
'l Fahrrad , Marke „Sirius -Chcle", Fabriknummer

196617 auf dem Tretlager , schwarzer Rahmen, schwarte
Felgen mit roten und goldenen Streifen , nach oben ge¬
bogene Lenkstange, mit gelbem Leder überzogene Holz
griffe, auf der Glocke befindet sich der Name W. Nrehoff,
Biebrich. Wert : 120 Mark.

Um Nachforschung wird ersucht.
Der Polizei - Präsident.

' J . V.
Wetz.

Erledigung.
Das unter dem 4. August 1913, Nr : I. 8941 ausge¬

schriebene Fahrrad „Neckarsulmer Pfeils Mod. 25 Nr
206002, wurde am 19. Februar 1914 hier ermittelt.

I 2146. Diez , den 5. März 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Infolge der bevorstehenden Rückkehr der ausländischen
Saisonarbeiter droht , besonders unserer heimischen Landwirt¬
schaft, erneut die Gefahr einer weiteren Em,chleppung der
Maul - und Klauenseuche, da dieselbe in den Ländern , dre haupt¬
sächlich Saisonarbeiter nach Deutschland senden, gegenwärtig
in erheblichem Umfange herrscht. . ,

Ich ersuche Sie daher , die Arbeitgeber ihrer Gemeinde
in geeignet erscheinender Weise darauf aufmerksam zu Machen,
dag es sich in ihrem eigensten Interesse dringend empfiehlt,
die Kletduiig und das Schuhzeug PP. der Saisonarbeitcr
s o f o r t nach ihrein Eintreffen v o r Betreten der Arbeitsstätte
einer gründlichen Reinigung und Desinfektion zu unrerzichen.
Tie Desinfektion ist am zweckmäßigsten in der Weise vor¬
zunehmen , daß zunächst Hände und Füße der Arbeiter mit
warmem Seisenwasser gründlich gewaschen werden . Sodann
ist das Schuhwerk nach ordentlicher Säuberung mit einer
desinfizierenden Flüssigkeit zu waschen — am besten mW
Zprozentiger Bacillol -Lösung — . Tie Kleidungsstücke sind
auszuklopfen und mit Zprozentiger Bacillol -Lösung abzubursten.
Diese Lösung beschädigt Kleider und Schuhwerk nicht.

Der Landrat.
I . V.

Zimmermann.

J -Nr IV. 57. Diez,  den 27. Februar 1914.
' Kreisverein für Obst- und Gartenbau

im Unterlahntreis.
3UŜamstag , den 14 März d. Js .,

nachmittags 27a Uhr
in Diez im Gasthaus von Stoll am Markt stattfrndenven
Generalversammlung werden die Mitglieder ergebenst ern-
geladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2 Vorlage,- Prüfung und Abschluß der Rechnung für

1913 sowie Entlastung des Rechners.
3. Festsetzung des Rechnungsvoranschlags für 1914.
4. Wahl des Vorstandes für die Jahre 1914, 1915 und

5. ^Wahl der Vertreter in den Landes-Obst- und Garten¬
bauverein.

6. Verschiedenes.
Der Vorsitzende

Duderstadt , Landrat.



*• 2422. Diez,  den 11. März 1914
rin die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die bon mir festgesetzten Rindvieh - und Pferdebestands¬
verzeichnisse gehen Ihnen in den nächsten Tagen ohne An¬
schreiben wieder zu.

Die Erhebung der für das Rechnungsjahr 1913-14 zum
Entschädigungsfonds für lnngensenche-, milz- oder rauschbrand¬
krankes Rindvieh , sowie znm Pferde -Entschädignngsfonds zu
zahlenden Abgabe , welche von dem Landesausschussc auf ' 30
Pfg . für jedes Pferd , Esel, Maultier und Maulesel und
auf 40 Pfg . für jedes Stück Rindvieh festgesetzt ift, (ver¬
bleiche Verfügung vom 10. Januar 1914, J .-Rr . I 13539
Krcisblatt Nr . 10) haben Sie alsbald zu veranlassen . Tie
erhobenen Beiträge sind nach Abzug von 10 Proz ., welche der
Gemeinde behufs Entschädigung der mit der Aufstellung und
Fortführung der Verzeichnisse sowie der Erhebung der Abgabe
beauftragten Gemeindebeamten verbleiben , alsbald nach dem
15 März d. Js . an die zuständige Landesbankstelle abzu¬
liefern.

Der König !. Landrat.
I . A. :

Freiherr v. Nagel,
_ _ _ Regierungsas sessor.

^ 2154. Diez,  den 10. März 1914.
Bekanntmachung.

Infolge der Auflöstmg des Tomänenrentamts Langen-
schwalbach am 1. April 1914 umfaßt das Königliche Domänen¬
rentamt Diez vom gleichen Zeitpunkte ab die Kreise Nnter-
lahn und St . Goarshausen.

Der Königl . Land rat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
t Limburg, 12. März. (Schwurgericht.) Ter Ma-

scbinenführer Stephan Staneck , geboren am 24. Dezember
1881 in Stanislau (Oesterreich ) war im vorigen Jahre bei
der Firma Kemps und Hilf in Albshausen in Stellung.
Am 30. August erhielt er seine Kündigung . Kurz nachdem
Staneck die Kündigung erhalten hatte , brannte es im Dach¬
stock des Geschäftshauses , wi ein Teil der ausländischen
Arbeiter schlief. Ter Brand wurde jedoch gleich bemerkt und
gelöscht. Auf dem Fußboden war eine Stelle , die vorher
mir Oel getränkt worden war , ausgebrannt . Der Verdacht
fiel sofort auf Staneck , der jedoch die Tat leugnet . Tie Ge¬
schworenen verneinten die Frage nach ' vorsätzlicher
Brandstiftung und cs erfolgte die Freisprechung des Ange¬
klagten . — Heute wurde gegen den 46jährigen Gelegen¬
heitsarbeiter Peter Jakobs aus Bad Ems wegen Sittlich-
keitsverbrechens verhandelt . Tie Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Die Geschworenen be¬
jahte, ! die Schuldfrage unter Zubilligung mildernder Um¬
stände . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Taucr ' von
3 Jahren . 3 Monate Untersuchungshaft kommen in An¬
rechnung.

: ! • Aus dem Kreise Marburg , 9. März . Ein Köpe¬
nick st r e i ch eines  S chr e i b e r l e h r l i n g s . Wegen eines
eigenartigen Schwindels wurde ein bei einer Marburger Be¬
hörde beschäftigter, aus einem Kreisdorfe stammender Sckrei-
berlehrling scstgenommen. Er verfertigte eine Ver-
(ü gung  des Inhalts , daß die in den letzten Jahren ge¬
nehmigten gewerblichen Betriebe , insbesondere die Gastwirt¬
schaften, eine nachträgliche Konzessionssteuer in Höhe von
10 Mark zu entrichten hätten . Er versah seine Verfügung
auch mit der Unterschrift des obersten Beamten der be-
rreffeinden Behörde und kassierte dann selbst die
„Steuer " ein.  Damit er auch sicher ging, das Geld zu
erhalten , lreß er sich bei der Einkassierung von Polizei-
beamten bezw. den Ortsdienern begleiten . Ein Gastwirt ' in
Wetter schöpfte jedoch Verdacht, daß die Geschichte nicht stimmen

könne und benachrichtigte die Gendarmerie . In Cölbe gelang
es dann , den Burschen zu verhaften.

:!: Niederlahnstcin , 11. März. Am Sonntag, den 29
Marz , nachmittags 2 Uhr findet im „Nassauer Hof" (v>
Koch) der Delegiertentag des nationalen Gesangwetl-
st r eit es  statt . Tie Königin von Rumänien hat zn dem
am 12. bis 13. Juli d. I . stattfindenden Gesangwettstreit
einen Preis gestiftet ; außerdem stehen noch weitere hohe
-preise iind wertvolle Kunstgegenstände zur Perfüguug und
sind 2000 Mark als erste Klassenpreife ausgesetzt. '

: ! : Caub , 11. März . Der Rhcingauer Weinbau-
Verein,  dem Caub seit der Durchführung des neuen Wein-
gesetzes, dem Charakter seiner Weine entsprechend, angeschlosfeu
ist, hat hier die Hauptversammlung der Ortsgruppe abge-
halten , der auch der Geheime Regierungsrat Cze'h beiwohnte.
Es wurden umfassende Maßregeln zur Bekämpfung der Reb-
Schädlinge, besonders des Heu- und Sauerwurms besprochen
und beschlossen. Man ist der Meinung , daß zur Mutlosigkeit
trotz der schlechten Ernten der letzten Jahre kein Grund
vorhanden sei. Das Holz ist überall , wo die Bescbwefelung
und die Bespritzung mit Kupferkalkbrühe zur Turch ' iihrunq
gekommen sind, gut ausgereift und kerngesund.

:!: Geisenheim, 11. März. Eine hiesige Sektfirma be¬
merkte seit einiger Zeit ein stetes Abhandenkommen ibrer
Erzeugnisse. Sie fühlte sich veranlaßt , einen Detektiv
nr rhrem Geschäfte einzustellen , was vor 14 Tagen geschah.
Der Detektiv arbeitete als Tagelöhner und nahm mit seinen
Rtriarbeiter -n immer mehr Fühlung , worauf er bald die
Lrcbe entdeckte. Gestern wurde aus seine Veranlass,ma hin
eine größere Anzahl Arbeiter sofort entlassen. — Zu Ostern
fees Jahres wird , wie bekannt , der hiesigen Realschule ein
Reform -Realgvmnasium nach Frankfurter Svstem , zunächst
durch Errichtung der Unter -Tertia , augegliedert . Tic deo-
zeitige Realschule bleibt in ihrer Verfassung, wie sie ;etzt
1$' bestehen . Auch die Verstaatlichung der An¬
stalt darf als gesichert bezeichnet werden . Für einen Neu¬
bau sind 400 000 Mark vorgesehen, von denen Geisenheim
250 000 Mark , das benachbarte Rüdesheim 50 000 Mark be¬
zahlt , während der Rest aus den beträchtlichen Ersparnissen

?odeckt wird . An jährlichen Zuschüssen geben
GcrMlherm , Rüdesheim und der Rheingaukreis je 10 000
b,S 11000 Mark , der Staat seinen bisher geleisteten Zu-
Ichnß in Höhe von 16 650 Mark ; auch die Nachbarorte
.Aßmannshausen , Johannisberg und Winkel beteiligen sich
nnt jährlichen Beiträgen von 300 Mark , 400 Mark 'und 500
Mark . ^ Als Bauplatz für das zukünftige „Königliche Real-
ghmüaftum mit Realschule Geisenheim-Rüdesheim " ist ein
Gelände in herrlicher Lage am Rhein , südlich der Land¬
straße Gersenheim-Rüdesheim , westlich „ eben dem bekauutcn
Schloß Mvurepos , bestimmt worden . Ter Neubau dürfte
-ster » 1916 fertiggestellt sein.
.. .. '' '̂ _drngett , 11. März . Als im nahen Kempten ein
^vuuderbursche in das Haus des Feldschützcn Klein kam, sah
er besten Frau mit einer großen S t i r n w u n d e tot am
Buden liegen . Auf sein Geschrei kamen die Nachbarn herbei
d,e icdoch den Burschen in der Annahme , daß er die Frau
uberfallen habe, festhielteu . Ter sofort herbeigerufene Arzt
und bte Gerichtskommissiou stellten jedoch die Unsckm' d des
Wauderes fc,t. Tic Frau ist einem Schlaganfall zum Opfer
gk,allen . Im Fallen lytxt  fic sich die Verletzung zngezogen.

: ! : Frankfurt , 11. März . Vermißt wird seit dem
18. Februar die Schülerin Emilie Lina Müller , geboren am
12. Januar 1902. Tas Kind ist 1,25 bis 1,30 Meter grvß
ichwächlich, hat dünnes , blondes Haar , blasses , rundes Ge-
jichl, blaue Augen » nd kleine , schmale Nase. Am rechten
oberen Schneidezahn ist eilt Stück ausgebrochen . Bekleidet
war die Vermißte mit blauem Kleid , rotem Unterrock mit
Weißen Tupfen , schwarzen Strümpfen und blauer Mütze.
Das Mädchen trug eine Brille.

:!: Bad Homburg, 12. März. Nachdem es schon gestern
angefangen hatte zu schneien, herrscht hier seit heute früh
8 Uhr bis zur Stunde ununterbrochen ein heftiges Schnee¬
treiben . Tie höher gelegenen nahen Taunuswälder bieten
wieder den Anblick einer vollständigen Winterland¬
schaft.

:!: Hosheim i. T., 11. März. Der Bienenzüchter-
bercrn  für den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt dmch
lernen Vercinsschriftführer Lehrer a . D . Strack in Hofheim

wieder drei Kurse abhalten , vom 14. bis 18. April vom



28. Ins 31. Juli und dom 1. dis 3. Oktober. Einberufene
Kursisten erhalten Vergütung ihrer Reise- und Aufenthalts-
kosten. Bei den Anmeldungen an Herrn Strack ist anzu-
geben, ob man schon einen Kursus besucht habe.

:!: Fnlda, 10. März. Me wir aus zuverlässiger Quelle
erfahren , wird mit dem Bau des großen Turmes der Zeit¬
zen  t r a l e T !e u t s chl a n d s in aller Kürze begonnen wer-
den, und die Bauarbeiten sollen derart beschleunigt werden,
daß das Werk noch vor Winter vollendet ist. Ter Turm
kommt in die Johannisan , in die Nähe der hier vielfach
zerrissenen und verzweigten Fulda zu stehen. — Bekanntlich
ist es den Bemühungen des Erfinders Ingenieurs Ferd.
Schneider -Fulda zu danken, daß diese Station — die einzige
Deutschlands — nach Fulda kommt.

FC. Ans Oberhessen , 11. März . Eine planmäßige
Vernichtung der Raben , Krähen , Dohlen,
Elstern und Häher will das Kreisamt Friedberg im
Interesse der Landwirtschaft und des Vogel - und Jagd¬
schutzes durchführen. Es hat deshalb die Bürgermeistereien
des Kreises zu diesem Kriege aufgefordert . Für jeden er¬
legten und abgelieferten Vogel werden 12 Pfennig , für jedes
Ej 6 Pfennig Prämie gewährt . Höhere Gebühren sind nicht
ausgeschlossen.

:!: Coblenz, 12. März. Die Hochwassergefahr flheint
nunmehr nachzulassen. Nachdem der Rhein  in der ver¬
gangenen Nacht den höchsten Stand von 6,19 Meter erreicht
hatte , ist er jetzt um 5 Zentimeter zurückgegangen. Auch die
Mosel  fällt langsam . In den am Rhein gelegenen Ort-
schäften stehen einzelne Keller bis 3 Meter tief unter Wa >" er.
Tie Güterdampfer laden zum Teil hier aus , da die Anlage¬
plätze in Andernach , Neuwied, Oberlahnstein unbrauchbar sind.
Heute ist wieder Regenlwctter eingetreten.
. ' :!: MMendar, 11. März. Im vorigen Jahre nel

schwer Mann von hier in Köln Werbern der fran¬
zösischen Fremdenlegion  in die Hände ; seit August
befand sich auch der junge Mann in der Truppe in Algier . Jetzt
gelang es der vereinten Arbeit der Heimats -Behörden , die
Entlassung des Fremdenlegionärs herbeizuführen . Ter Mann
befindet sich, wie er in einem bei seinen Eltern cingetrosfenen
Briefe mitteilt , bereits auf der Heimreise. Tic Nachricht
hat bei den besorgten Eltern begreiflicherweise große Freude
hervorgerufen.

Vermischte Nachrichten.
* größte Warenhaus her Welt  wird

gegenwärtig von der amerikanischen Firma Lord und Taylor
in Neuhork gebaut . Das Warenhaus bedeckt einen Flächen-
mim von 600 000 Quadratsuß , einen Raum , sechzig Mal
so groß wie der Berliner Tönhoffsplatz . Das Warenhaus
enthält u . a. ein Hospital mit Aerzten und Wärterinnen ( !),
Ankleideräume für Besucher vom Lande , die sich für den
Abend umkleiden wollen . Damen , welche ein Reitpferd
kaufen , können es aus einem mechanischen Pferd aus¬
probieren , das ausschreitet , Trabbewegungen macht und
dergleichen.

* Hexenaberglaube im Jahre 1914.  In
Possek im Frankenwalde nnd in der ganzen Umgegend wird
geglaubt , daß die Familie des Musikers Scherbel den
„bösen Blick" habe und Menschen und Tiere verhexen könne.
Sie wird daher im Dorf gemieden und inuß ein jammer¬
volles Dasein führen . In einem Streite mit Scherbel
sprach der Oekonom Ellner einmal offen aus , was mau sich
alles zuraunte . Das Schöffengericht zu Kranach verurteilte
Ellner wegen Beleidigung zn 100 Mark Geldstrafe und
ordnete dte Bekanntgabe des Urteils in den Kronacher Zei¬
tungen und an der Amtstafel der Gemeinde Possek an ? —
Hoffentlich sind nun die Dorfbewohner von ihrem vor¬
sintflutlichen Aberglauben geheilt.

* Einem ne neu , unglaublich raffinierten
B e t r ü g e r kn i f f ist die Polizei in Newhork auf die Spur
gekommen. Tie Halbweltlerinnen der amerikanischen Metro¬
pole _verstehen es in geschickter Weise, einen Kellner , der
Speisen aufträgt , so unauffällig anzurempeln , daß die Speijea
auf die eleganten Kleider verschüttet werden . Sogleich großes
Geschrei über den schweren materiellen Verlust , den eia ver¬
dorbenes Kleid bedeutet, Drohungen — und der geängstiqte
Wirt entschließt sich, der Dame die Robe zu bezahlen, um

die „vornehme " Kundschaft ja nicht vor den Kops zn stoßeni
Derartige Fälle sollen sich in letzter Zeit in reicher Zahl er¬
eignet haben . — Eine der Huldinnen , die sich einen Teller
Suppe über das Kleid hatte " gießen lassen, fiel aber doch
herein . , Ter Wirt eilte herzu, entschuldigte sich vielmals
und versicherte, daß der Dame die Suppe auf keinen Fall —
angerechnet werden würde ! Und ersuchte dte Dame , schleunigst
das Lokal zu verlassen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Der Gerreralpardo« !
Kennt ihr das Wort bedeutungsschwer,

dess' Wirkung niemand ahnte,
Ta es die Menschenkinder sehr
An ihre Sünden inahnte?
Es läßt selbst den geheimsten Fonds
Nun doch zum Vorschein kommen,
Das $ der General -Pardon,
Von dem man jüngst vernommen!

Fast Mngt 's wie eine holde Mär,
Und keinen wird 's verdrießen,
Daß reichlicher als wie bisher
Tie goldnen Ströme fließen!
Was brachte plötzlich zur Raison
Selbst die verkappten Reichen?
Allein der General -Pardon,
Er konnte sie erweichen!

Was Strafandrohung nicht vermocht,
Die AUIde schafft's in Bälde,
Wo mahnend an die Tür sie klopft,
Trennt man sich gern vom Gelde.
Kein pharisäerhaft „fi -donc“
Ertönt aus ihrem Munde,
Sie bringt den General -Pardon
Grad ' noch zur rechten Stunde!

Wie rauh klang 's doch in frührer Zeit:
Pardon wird nicht gegeben!
Nein , solche Rücksichtslosigkeit
Muß heut ' uns widerstreben.
Es wird zu hart so sans fagon
Selbst Frevler zu vernichten.
Da dient der General -Pardon
Doch mehr den Christenpflichten!

Stets muß man in Erwägung zieh'n,
Ob er nicht anzuwcnden,
Selbst Zabern sah zum Schluß durch ihn
Den letzten Streit beenden.
Es hätt ' so mancherlei Affront
Geführt zu Preßprozessen,
Doch kam ein General -Pardon,
Und alles ist vergessen!

Es irrt der Mensch wohl dann und wann,
Wohin er sich auch flüchte,
Zur Faschingszeit manch' Ehemann
Genoß verbotene Früchte,
Das war der Freude Hochsaison,
Ter Flirt war sein Entzücken;
Jetzt kann nur ein General -Pardon
Ter Gattin ihn beglücken!

Wer könnte heut ' so grausam sein,
Pardon zu refüsieren!
Doch ja , zieht man in Rußland ein,
Da könnte dies passieren,
Wer sich verflog im Luftballon,
Hört bald die Kugeln schwirren.
Tort droht kein General -Pardon
Den Fliegern , die sich irren!

Indessen wird er desto mehr
Gewährt in anderen Landen,
Ter Steuerzahler hat ihn sehr
Geschäht und wohlverstanden,
Er öffnet manch' geheimen Fonds,
Ter goldne Strom fließt breiter,
So hat der General -Pardon
Sich gut bewährt!

Erüst Heiter.



Literarisches.
Kapitän Mittelsen.

Ein arktischer Robinson.
(Mit über 100 bunten und einfarbigen Abbildungen und 1
Karte In 18 wöchentlichen Lieferungen zu je 50 Pf . Elegant
gebunden 10 Mark. Verlag von F. A . Brockhaus, Leipzig.)

Kapitän Mkkelsen kehrte heim als Sieger über die
Schrecken der Polarnacht und des Polarchcchaberunter
welchen Opfern! Nansens Kampf mit Nacht und Ti ,̂ den
dicfn fo klassisch geschildert hat, wird beinahe ubettroften
durch Mikkelsens Abenteuer. Mit sechs Begleitern war er
aus einer Nußschale von Schiff , der „Alabama , yinaus-
gesteuert ins ewche Eis , um die Spur seines verunglück en
Landsmanns Mylius -Erichsen zu verfolgen, der in Grün¬
land mit zwei Getreuen einen qualvollen Tod gesunden
batte Unzähliqe Male schaut auch Mkkelsen dem .̂od ins
Auge. Nur ein Wunder rettet ihn und seinen " uzigen

des clvigett @1fe#  verömcht hatten. Jeder, der Anteil nimmt
an den Heldentaten tapferer Männer, die für Edles ihr Leben
bundertfach aufs Spiel setzen, wird aus dem Buche vollen
Genuß schöpfen. Frisch und lebenswahr sind die Schilderungen,
sind auch die zahlreichen, trefflichen Bilder aus ,en.n un¬
wirtlichen Eiswüsten , für deren Erforschung schon so viele
tatkräftige Wissenschaftler und Praktiker ihr Leben gelassen
haken, ohne doch imstande gewesen zu sein, dem Lestc ihr
tragisches Geschick zu künden. In diesem Werke lyncht ein
5>eld dem ein gütiges Geschick vergönnt hat, die Heimat
wiedcrzusehen und uns an seinen Leiden und Freuden teil¬
nehmen zu lassen.

Parteipolitisches.

Auae. veur ein Munvei. teux . . ,
Bealeiter auf der Schlittenreise nach drei Mngen Jahren.

Mkkelsen war das Ideal eines Führers, stark wie ern
Bär , und erfüllt von einem Eisenwillen Alle seine Plane
waren sorqsam und gut durchdacht", sagt ern Freund von
rB iS int nt, 1? nt I'1“
loser Spannung verfolgt der Leser die lebhafte Schilderung.
Mikkelsen trennt sich mit seinem Freund Jversen von dem
Scbiiie und zieht über das 1200 Meter aufragende ^nlaud-
til  Ringsum öffnen sich Spalten , die Hunderte von . Metern
tief sind! Alle Augenblicke drohen Hunde und schlitten zu
versinken; wütende Stürnie rasen über die Oberfläche des
Landes, das von tiefen Stromrinnen durchzogen ist Tie
Unerschrockenenarbeiten sich durch/ 's L» einem yohen,
spiegelglatten Eisrand , von dem aus sich ihnen der Blick
in ein irdisches Paradies eröffnet. Gerade zur rechnen Zeit
erreichen sie das ebene . Land, wo Weidenbaume wachten,
die freilich nur 15 Zentimeter hoch sind, und wo lunges
Gras durch» die Schneedecke sprießt. Gerade zur reckten
»eit können sie ein paar mächtige Moichusochseneilegem
die dort ihr Spiel treiben, Aber in diesem Parodie- tritt
ihnen ein schauriges Memento mori entgegen sw finden
zwar nicht ihren unglücklichen Freund Mhlius -Enchsen, abe.
die lange gesiichten Reste seiner Expedition Ans seinen
Berichten ersehen sie die entsetzlichen Kampfe,- die er mit
Liinger und Kälte, mit tückischem Eis zu bestehen hatte.
Abe/ auch Mikkelsens Kraft ist erschöpft. Mit spärlichem
Proviant für Menschen und Hunde, mit nur einem schlitten
muß er mit Jversen die Rückreise antreten. Alle Hoffnung
setzen sie auf die für den Toten errichtetenNahrungsmittel-
depots. Welche Enttäuschung aber! Die Depots» sind leer,llnb nun — als Mikkelsen nach unsäglichen Qualen , ge-

Somit, . » , ja bem P, »» » - -»>
Schiff liegen sott — , da findet er zu seinem Entsetzen nur
noch ein kümmerliches Wrack! Ein zweiter Robinson, erbaut
er mit seinem treuen Freunde eine armselige Hütte Der
dünner quält sie, im Fieberwahn sehen sie plötzlich in der
Schneewüste da und dort Pakete mit köstlichem Brot aus¬
tauch' n ! Nichts ist qualvoller als zu warten und immer zu
Watten, ob etwa ein rettendes Schiff kommt nnd die Ein¬
saaten ailf ihrer eisumstarrten Felseninsel lin,,et ! Eiwietz
lich ist die monatelange Polarnacht, und die beiden Hab
drei sicher endloser Nächte aushalten müssen. Wie begrutzten
sie jedesmal den ersten Sonnenstrahl ! Gleich Robinson halt
Mikkelsen Ausschau nach menschlichen Spuren , und unend¬
lich ist die Freude, als er solche zu entdecken glaubt Doch
die Enttäuschung schleudert ihn wieder rn die tzvffiuuig»-
losigkeit zurück. In dem bleiernen Gang der Tage '» dem
ewigen Einerlei der Hantierung, der Gespräche, begrüßt Mikk-w
sen sogar Zahnweh als Abwechslung! Schon hatten sie alle
Hoffnung auf Rettung endgültig aufgegeben. Eines Tages
aber erwachte Mkkelsen aus ttefem Schlafe durch einen
Lärm, und als er die Augen aufschlng, sah er seinen Freund
barflltz, nur mit einer Jacke bekleidet, mit seltsam verstörten
Mieneii durchs Zimmer laufen ! „Ein Bär ", war ser erste
Gedanke. Heraus aus dem Schlaflack, nach der Buchse ge¬
griffen und dem Freunde nach! Auf halbem Wege aber bleibt
Mikkelsen erstaunt, versteinert stehen, denn Jversen ruft ihm
zu : Großer Gott, da ist ein Schiff !" - Es war die Rettung!
Bald sehen sie die Heimat wieder, wo lauter Jubel die Männer
nmbraust, die drei Jahre eines Robinson-Lebens im Banne

— R o t e r T e r r o r i s m u s . Der Streik in den Linke-
Hofrnannschen Werken in Breslau hat trotz seiner kurzen
Tauer bereits einen krassen Fall von _ sozialdemokratischem
Terrorismus, wie ein Leser der „Schle, . Zeitung mitteilt,
gezeitigt: „Ein Nichtorganisierter Arbeiter Ware gern den
Mahnungen seines Meisters gefolgt und im Werk. geblieben,
aber die ständigen Drohungen  der Ausstandischen Mit
Totschlägen  machten ihn ängstlich und auch,»einer Familie
wurde Übel mitgespielt. Tie Weiber im Hau,e beschimpfte
seine Frau auf das gröblichste überall, wo ,re sich blicken
ließ und seine Kinder wurden von den anderen Kindern des
Hauses bis auf die Straße geschimpft und gepufft. Um den fort¬
währenden Drohungen und Beschimpfungen zu / uchchen, be¬
warb sich der Mann um eine Kut,cherstelle auf dem Lanoe,
die er auch erhielt, so daß er schleunigst aus Breslau sort-
ziehen konnte."

Marktberichte.
Diez  12 März . Der heutige Rindvieh- und Schwttne-

nmrkt war gut befahren: Aufgetrieben waren 192 stuck
Großvieh, 82 Stück Kleinvieh und 489 Ferkel. Die Pre,,e
stellten sich bei Fettvieh per Zentner Schlachtgewicht: Och,en
94 — 96  Mark , Stier und Rinder 88 — 90 Mark , Kühe 1.
Qual. 80—82 Mark, 2. Qual . 70— 72 Mark, 3. Cuw( 06
bil 58 Mark. Kälber per Pfund 66— 70 Pfg - Fahrochsen
750—900 Mark, Fahrkühe 250— 350 Mark
Ciiifte 250 400 Mark, Mast-Stiere und -Rinder 180 300
Mark. Fette Schweine per Pfd . 60— 62 Ps §- Ginlegeschwerne
90— ilO Mark, Läufer 70— 86 Mark, Ferkel 34— 60 Mark
im Paar . Ter nächste Viehmarkt findet Donnerstag , den
2. April statt.

It iiteijl. GdttMtm Welschneudorf
verkauft  Montag , den März 1914, von nach¬
mittags  V *2 Uhr  an in der Wirtschaft von Mahr
zu Arzbach aus dem Schutzbezirk ^ rzb a ch, Tistr.:
27 Kellerheck, 28 Wetzelbach, 29 Erbesröder, 33, 34 Silber-
käutchen, 35, 37, 40 Sonneüerg, 36, 38 Buschett: an Buchen
812 Rm. Scheit , 28 Rm. Knüppel 305,7 Hund. Wellen.

„Zur Bansaison"
empfehle alle in dieses Facht einschlagende Artikel als : Stück¬
kalk prima Poctland -Zement (Dhckechosf u. Bonner), Back¬
steine. Schwemmsteine, Sand , Isolier - und Dachpappe, Hau¬
steine, Kttppen, Tröge, Gips , ff. Steine , Ehamotte Zenient-
und Tonplatten, Zement- und Tonrüyren, Abottichusseln, Klo¬
setts, Klappsitze mit und ohne Deckel, Kanalrahmen, Dach-
und Stallfenster , Ofenrohrfutter, Kaminschieber, Johns
Schornsteinaufsätze, Dach- und Schreinerbretter, Dielen La ten.
Rahmen, deutsche schwedische und pttch-pine Hllbelbrttter,
Zierleisten, Bauholz , Dachfalzziegel, Verputzrohr, Traht,
Nägel, I-Träger.
Chr. Balzer»Baumaterialienhandlung, Nassau-Lahn.g«— 1——————
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